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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Das dritte Stadium der Uampfe in Galizien.

Berlin , 16. Juni, . (Ktr. Bin, ) Die Kämpf - , der
Verbündeten in Galizien sind, wie dem „B . S-.'Ä* n.
dem K. u. K. Kriegspressequartter gemeldet wird . ,»
ihr drittes Stadium  getreten . Die öffentliche
Meinung hat, den möglichen Tatsachen vorauserlend,
den zu erwartenden Kämpfen bereits nach dem palte
von Przemysl  den Namen des Ringens um
Lemberg  gegeben . Die großen Etappen der Mar
Juni -Offensive der Verbündeten werden allgement da¬
hin zusammcngefasit , daß der Durchbruchsschlacht am
Dunaj e c die Fchlacht am San,  verbunden mit dem
Fall von Przemysl , folgte ; als Größtes  mußte die
Einnahme von Lemberg sich letzt anschlreßen. Alle
strengungen der Russen wurden vereitelt . Der Aufbruch
der verbündeten Heere zum großen Schlage weder den
wankenden Feind gegen Lemberg fct tm Gange und es
sei noch mit zähem Widerstande  der Russen zu
rechnen. Der Feind werde sich aber der Wirkung der
neuen  großangelegten Offensive nicht wohl entziehen
können. Es sei zu hoffen, dag dadurch « n Wende¬
punkt im europäischen Kriege  herbkigeführt

I toetbc*Die dritte Schlacht bei Lemberg.
Folgen des Durchbruchs bei Jaroslau.

Wien, 1<3. 3,uni. (Ktr . ©In.) Aus dem Kriegspresse
quartier wird berichtet: Aus den gewaltigen Kämpfen, die
von Sieniawa bis nach Bessarabren  in vollem
Gange sind, hat sich nunmehr , wie aus den Ansätzen dieses
großen Ringens schon vor einigen Tagen erkennbar war.
nunmehr wirklich die dritte Schlacht Bei Sem  b er  g
entwickelt. Die Feststellung des Namens will natürlich nicht
den Gedanken des Besitzes von Lemberg emschließen, ganz
abgesehen davon, wie die Ereignisse sich entwickeln werden.
Aber das strategische Zentrum  ist fetzt' Lemberg, da
diese Stadt der natürliche Knotenpunkt von Eisenbahnen und
Straßen ist. durch den aus den verschiedenen Räumen , die rn
Ostgalizien die Russen noch verteidigen und halten wollen,
die wichtigen Verbindungsadern führeii. Diese Abschnitte, die
so heftig umkämpft werden, sind eigentlich im weiteren ©tniu
des Wortes die vorderen Stellungen der Ver-
teidigungslinien.  die Lemberg im großen Umkreis
umgeben. Ortsnamen zu nennen , ist immer . mißlich, bevor
das Vordringen einer Armee schon über die betreffenden
Orte gedieheri ist. Das Gesaintbild in Ostgalizien macht aber
jedenfalls den Eindruck, daß wir in nächstfolgender Zeit den
aus der ersten KriegSpbase bekannten Ortsnamen wieder be¬
gegnen werden. Der günstige Verlauf der Opera¬
tionen  wird von den amtlichen Berichten betont. Die
Russen vermochten sich an keinem Punkte loszulösen. Wir
zwangen ihre sämtlichen Kräfte zu Gefechten. Insbesondere
der Durchbruch bei Jaroslau  machte auch den rech¬
ten russischen Flügel unbeweglich und erzwang die große
Schlacht auf der ganzen Front , deren Ausgang wir mit Ruhe
entgegensehen können.

Oer Höhepunkt der neuen Riesenschlacht
noch nicht erreicht.

Nr . Berlin , 16. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
Berichterstatter der „B. Z." meldet aus dem österreichisch-
ungarischen Kriegspresiequartier unter dem 15. Juni : Der
Durchbruch der russischen Front bei Jaroslau  leitete eine
neue Riesenichlacht  ein , die sich von Sieniawa bis
Mosciska  und entlang des Dnjestr  bis zu dem in
unserem Besitz befindlichen Brückenkopf Zaleszczyki  und
der Grenze von Bessarabien  erstreckt. Der Höhepunkt
der neuen Schlacht, in der die Russen a l l e 8 , zum Teil auch
neue  Kräfte einsetzen, um Lemberg und Ostgalrzien zu be-
baupten . ist noch nicht erreicht. Die Zahl der gefangenen
Russen steigt täglich um Tausende.  Die Verbün¬
deten gewinnen auf der gesamten Front Raum.

Zur Aufgabe Galiziens durch die Ruffen.
Kr. Bukarest, 16. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln ) Die Pctcrburger „Nvwoje Wremia " berichtet,
daß die russische Negierung das Gouvernement
Wolhynien  unter militärische Oberaufsicht gestellt
hat. Man schließt daraus , daß Wolhynien als Grenz-
gouverment gegen Galizien bereits als gefährdet be
trachtet wird.

Reiche Beute in der Bukowina.
Köln, 16. Juni . (Ktr . Bln .) Aus dem Kriegspressc-

quartier wird der ..Köln. Ztg." gemeldet: Der Rückzug der
Ruffen aus der Bukowina,  die sie bis auf den letzten
Mann räumen  mutzten , erfolgte so schnell, daß nicht nur
an die Bergung der dort aufgestapelten Vorräte nicht gedacht
werden konnte, auch zu ihrer Vernichtung blieb keine Zeit
mehr. So fanden die Sieger sehr große Mengen
lebenden Viehs  u nd noch größere Mengen Ge¬
treides  vor . ganze Waggonladungen in ungedroschenem
Zustande. So reichlich war der Überfluß, daß die Russen, die
die Vorräte aus allen Winkeln in die Bukowina geschleppt
hatten , weil sie dort eine größere HeereSaktion vorbereiteten,

erbend .Ausgabe.
ihren Pferden zuletzt aus Mangel an Stroh einfach das un-
gedroschene Getreide zur Streu hinwarfen . Das Pm
Fleisch kostete 80 Heller. Jetzt werden die erbeuteten Vor¬
räte natürlich alle sorgsam geborgen.
Erschöpfung des russischen Menschenmalerrals.

Br . Bukarest , 16. Juni . (Eig . Drahtbencht . KK . Blm)
Die Blätter erhalten Berichte, daß die russischen Konsuln be-
reits die 17jährigen  ausmustern , um sie an die russiscye

Froiü zu ßhicken ^ g uni (Eig . Drahtbericht . Ktr . Blnh
Die „B. Z." berichtet: Seit 5. Januar d. I . haben sich nach
einem auf Java erscheinenden Handelsblatt die in Starke
von 126 000 Mann in der Nordmandschnrei garnrsomerenden
drei russischen Armeekorps durch Abschübe nach dem eurm
päischen Kriegsschauplatz aus 2 0 000 verringert . Auch
Wladiwostok  und das umliegende Gebiet sind von Trup¬
pen entblößt. An ihre Stelle traten zum Teil noch gänzlich
unausgebildcte sibirische Rekruten , die von dienstuntauglich
gewordenen Offizieren erst nusgebildet werden sollen.

63. Jahrgang.

stkacht zum 13. Juni und am folgenden Tage unseren
Brückenkopf aus dem linken Dnjestruser berm L-orse
W r z n i o w an. Auf der Fvont Zezawa-
Zalesczyki  machten wir am 12. Juni ernen unge-
wohnlich kühnen Gegenangriff , in dessen Verlnus
mehrere Kompagnien Tiroler Landesschützen und das
20 . Jägerdataillon fast vollständig niedergchauni und
zersprengt wurden . Am nächsten Tage machte m der¬
selben Gegend eine Abteilung unserer Reichswehr ber
einem von anderen Truppen unterstützten Angriff 400
Mann und 8 Offiziere zu Gefangenen.

Eine bittere russische Feststellung.
Die Klagen über die mangelnde Unterstützung der ,

Verbündeten.
W - T .-B . Petersburg , 15. Juni . (Nichtamtlich.) Die

ermunternden  Worte , welche die französische Presse cm
Rußland richtet und die Anerkenntnis des schrecklichen
A n st u r m S, den die Ruffen seit Wochen aushalten muffen.

Die Erzählungen des russischen Generalstabs.
W . T .-B . Petersburg , 15. Juni . (Nichtamtlich.) Der

Große Generalstab teilt mit : An der Windau  war-
fen wir am 13. Juni wiederholte Versuche des Ferndes,
den Fluß in der Gegend von L j a s ko w mit starken
Kräften zu überschreiten, unter großen Verlusten für
den Gegner zurück. Gleichfalls hielten wir eine Offen-
sive feindlicher Kräfte , die die Windau stroniab¬
wärts  von dem erwähnten Orte überschritten hatten,
auf . Der Kampf uni den Besitz der Stellung bei
Szawle  dauert mit wechselndem Erfolge fort . Die
Stadt Szawle wird unit schwerer  Artillerie beschossen.
An der Njeinen - und Narewfront  sowie am
lmken Weichselnfer hat der Feind die begonnenen An¬
griffe nicht weiter entwickelt. In einem energischen
Gögenanariss bemächtigte sich unsere Infanterie rm
Norden von P r a s chn ü s ch am 13. Juni fast aller vor¬
geschobenen Schützengräben, die der Feind uns.  tags
vorher entrissen hatte . In Galizien  entwickelte
sich ein erbitterter .Kampf im Laufe des 12. und 13.

,i aus der ganzen Front von Piskorowrce am
San bis Mosciska.  Der Feiird machte auf der
Front an der Lubaczowka. die er ani Unterlauf zu
überschreiten verniochte. sowie zwischen der Lubaczowka
uiid W i s z i n a, lvo er das Dorf Tuchla wegnahm , mit
dichten  K o l o n n e n einen Angriff . Am Dnjestr
griff der Feind hartnäckig, aber ergebnislos , rn der

veranlaßt Menschikow.  seinen franzostichen Kollegenklae
zu ,nachen, daß die von ihnen gezogene Parallele zwischen
der Schlacht an der Marne und der Schlacht am San nicht
a a n z r r cht i g ist. Er erklärt, damals habe die französische
Presse bezeugt,  daß der russische Angriff aus Ostpreußen
eine erlösende  Wirkung ausgeübt habe, und daß gerade
dieses Manöver der damals noch nicht völlig  tonzen-
trierten russischen Kräfte ausreichend gewesen sei. den
schweren Anprall der deutschen Heeresmassen auf Paris
aufznhalten . Unzweifelhaft sei ja dieser Anprall auch auf
den heroischen Widerstand der englisch-französischen Armee
gestoßen, aber nur der russische Einfall in den Rucken
Deutschlands habe die Deutschen gezwungen, den Angriff
zum Stehen  zu bringen und sich von der Einnahme von
Paris durch ein Manöver ivie jenes, durch das Antwerpen
qeiwmmen wurde, loszusagen. Die ermunternde Stimme
der Havas -Agentur hat — wie Menschikow bitter  bemerkt
— eine wichtige moralische  Bedeutung in Anerkennung
der Tatsache, ' daß die Hauptlast  im gegenwärtigen
Momente das h e r o i s che R u ß l a n d tragt . Diese Wahr¬
heit ist unstreitig . — Sie ist längst offenkuiidig für bte rus-
Hfd&c Allgemeinheit und wir können unseren Bundesgenossen
nur dankbar sein siir die völlige Gewissenhaftigkeit,
mit der sie diese Tatsache anerkennen.

Das Vorgehen gegen die Deutschen in Moskau.
W T .-B. Petersburg . 15. Juni . (Nichtamtlich.) Aus den

, bis zum 8. Juni ui Moskauer Zeitungen veröfsenttichtLN
I neuen Listen der auögcwiesencnDcutschen  geht hev»
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tor» daß dir AuKg-owresenen fast ausschließlich den höheren
blassen  angehören , z. B. Großtaufleute , Ingenieure und
Techniker. Diejenigen Deutschen, die noch nicht auSgewiesen
worden sind, werden gezwungen, ihre bisherigen Wohnstätten
zu verlassen,  weil inan ihnen ein bestimmtes Ghetto in
einem entlegenen Stadtviertel als Aufenthalt angewiesen hat.

Zum Moskauer Deutschrnpogrom vom 10. Juni.
W. T.-B. Petersburg , 15. Juni . (Nichtamtlich.) Die

„Nowoie Wremja " meldet aus Moskau  vom v. Juni : Seit
denr 3. Juni haben sich unter den Arbeitern der Manusaklur-
fabrik von Prochorow epidemische Krankheiten verbreitet . Trotz
sofortiger strengster Maßnahmen haben die Krankheiten einen
immer größeren Umfang angenommen. Die Arbeiter ver¬
langten , den Leiter der Fabrik zu sprechen, der erklärte , die
nötigen Maßnahmen zur Verhütung der Krankheit getroffen
.zu l>aben. Er warnte gleichzeitig vor dem Genuß rohen
Wassers. Die Gerüchte über die Epidemie verbreiteten sich
schnell in allen Fabrikbezirken mit der ungeheuerlichen Zu¬
dichtung, die Deutschen  hätten das Wasser vergiftet.
Die Arbeiter der Fabrik Grüner verlangten die Ausschließung
aller deutschen Arbeiter und Angestellten der Fcwriksleitung.
Am selben Tage versammelten sich Tausende Reservisten-
srauen aus dcm größten Platze Moskaus und erhöben Ein¬
spruch dagegen, daß ihnen die bestehenden Ausschüsse keine
A rbei£  gäben , was eine Hungersnot  Hervorrufen
ivürde. Diese beiden Ereignisse waren zweifellos die ersten
Ä o r l ä n f c r zu dem Deut scheu . Pogrom  vom 10. Juni,
welcher den bekannten Aufruf dös Generalgouverneurs von
Moskau an die Bevölkerung vevanlaßte.
Rücksichtsloseste Ausweisung aller seindlicher Staats¬

angehörigen aus Petersburg.
V/. T.-B. Petersburg , lü . Juni . (Nichtamtlich.) Nach

Berichien hiesiger Zeitungen hat der Chef des Petersburger
Militärbezirks angeordnet , daß hohes Alter  deutschen und
österreichischen Staatsangehörigen kein Recht gibt, in Peters¬
burg zu bleiben. Die Petersburger Polizei hat infolgedessen
alle noch m Petersburg gebliebenen feindlichen Staatsange¬
hörigen ausnahmslos  cmsgewiesen.
Die Schließung der Geschäfte feindlicher Ausländer in

Petersburg.
W. T.-B. Petersburg . 10. Juni . (Nichtamtlich.) Nach

Meldungen Petersburger Zeitungen hat der Stadt Hauptmann
von Petersburg bei der Schließung der feindlichen Ge¬
schäfte  am 14. Juni für diejenigen feindlichen Geschäfts¬
inhaber Ausnahmen angeordnet , die slawischer , fran¬
zösischer  oder italienischer  Abstammung sind. Für
rürkische  Staatsangehörige christlichen Glaubens ist diese
Ausnahnre nur mit Genehmigung der Behörden statthaft.

Unerwarteter deutscher Besuch auf einer
russischen Insel.

Nr . Stockholm, 16. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Pfarrer der russischen Insel R u m ö in der Rigaer Bucht,
die nur von Schweden bewohnt ist, langte in Finnland an und
erzählte dort über eine deutsche Landung  auf Rurnö.
Danach seien am 1. Mai deutsche Seeoffiziere und Mar ine-
inannschaften, auf deren Mützenbändern er die Namen
„Augsburg " und „Lübeck" las , gelandet und hätten von ihnl
verlangt , daß alle Mäiiner zwischen 20 und 40 Jahren sich
ihnen als Gefangene stellen müßten . Der Pfarrer wandte
ein, daß die Bewohner der Insel nach Sprache , R̂affe und
Gesinnung als Schweden  betrachtet werden mußten . Die
Deutschen ließen darauf ihre Forderung fallen. Sie waren
nachts in ztoei großen Torpedojägern angekommen, hatten die
russische Bewachung des Leuchtturms überrumpelt und
sprengten nun den Leuchtturm und die Petroleumtanks in die
Luft . Dann schiffte sich die Landungsabteilung wieder ein.
Wiederaufnahme der Beschickung von Gssowieec.

Berlin , 16. Juni . Nach der „Post" haben die Deutschen
vre Beschießung von Offowiec wieder ausgenommen.

Der Urieg gegen England.
Neue Erfolge unserer V-Boote.

W . T.-B. London, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Mel.
düng des „Reuterschen Bureaus " : Der Dampfer
„A r g y l t" aus Hüll , nach London mit einer Ladung
Fischen unterwegs , ist heute um 6 Uhr früh in dev
Nordsee versenkt  worden . Bier Mann von der Be¬
satzung und die Leiche des Kapitäns sind in Harwich ge¬
landet worden.

I7-Vootsbeute.
i.

Bei sonnig klarem Frühlingswetter gleitet „17 - - •"  auf
der Fahrt nach Nordweften in Höhe von Maasfeuerschiff
über flache Nordseewogen. Der Kommandant liebt die Über¬
wasserfahrt . Er ist der Überzeugung, daß sein Geschütz eine
dem Torpedo gleichwerte Waffe sei und vertritt als Erster
die Anschauung, das Tauchboot müsse Fahrzeuge nicht nur
vernichten, sondern auch aufbringen können. — Der Nach¬
mittag ist noch jung , als der Kapitänleutnant unter schwar¬
zer Rauchsäule einen roten Schiffsrumpf aus dem Glitzern
des Meeres wachsen sieht. Sein Flaggensignal bringt den
Dampfer unter neutraler Flagge zum Stoppen . Ein Offi¬
zier des Fremden wird mit den Schiffspapicren an Bord des
H -Bootes gerufen . Die Ladung ist zwar englisch, aber für
Konsum auf neutraler Erde bestimmt. Also darf der
Dampfer Weiterreisen. Keine Stunde vergeht, bis wieder
ein Signal einem neutralen Dampfer Halt gebieten mutz.
Der Fremde versucht zu entwischen, aber mit der über-
legenen Geschwindigkeit holt unser Boot den Flüchtling ein,
und der Kommandant droht dem Skipper : „Von Rechts¬
wegen hätte ich Sie abschießen müssen; schicken Sie Ihre
Papiere !" Sie werden schnell geprüft , denn schon kommt ein
dritter Dampfer in Sicht. Er führt keine Flagge, ist natür¬
lich englisch und trägt den Namen „Leuwarden ". Auf das
Signal zum Flaggensetzen dreht er ab und sucht das Weite.
„17 . . ." nimmt die Verfolgung auf und kann dem Briten
bald zwei Schüsse vor den Bug werfen. Jetzt stoppt er. Unser
Boot geht längsseit . Der Kommandant gibt den Engländern.
10 Minuten Zeit zum Nussteigen. Sie haben seit dem
18. Februar klettern gelernt und sind nach 3 Minuten in den
Booten. Freilich dürften die Führer unserer kleinen Grauen
sich bald fragen , ob es überhaupt noch möglich ist, die Frem¬
den auSsteigen zu lassen. Mehr als eine Besatzung feindlicher

Amsterdam, 16. Jum . (Ktr . Bin .) „Reuter " meldet:
Der dänische Schoner «M a r y", von Christianssund nach Leith
unterwegs , wurde vergangenen Donnerstag etwa 40 Mellon
von der Insel May von einenl deutschen Unterseeboot angehal¬
ten. Die Besatzung erhielt Befehl, in die Rettungsboote zu
gehen. Dan » wurde das Schiss in Brand gesteckt.

W. T.-B. Rotterdam , 10. Juni . (Nichtamtlich! Das
britische Peiroleumschiff „Drsabia " ist auf der Höhe des Firth
of Tay versenkt worden.

Br . Amsterdam, 16. Juni . (Eig. Trahtbertcht . Ktr . Mn .)
Nach einer Lloydmeldung auS Stornoway wurde der norwegi¬
sche Dampfer „Stavanger ", der von Liverpool nach
Archangrls unterwegs war , ghcstern durch ein Unterseeboot in
der Nähe der Hebriden versenkt.  Die Mannschaft landete
in Stornoway.

Zum Verluste des „II 14".
Berlin , 16. Junr , Holländische Blätter aus dem Haag

melden in Verbindung mit dem offiziellen Bericht des deut¬
schen Admiralstabes über den Verlust von „17 14", daß die
Mannschaft des Loggers „Sch. 347" aus Schcweningen er¬
klärt habe, sie hätte Anfang Juni einem Gefecht zwischen
fünf bewaffneten  englischen Trawlern  und einem
deutschen Unterseeboot beigewohnt. Die holländischen Fischer
gaben aber die Nummer des Tauchbootes als „17 10" an.

Englands tSgliche ttriegsausgaben
60 Millionen Mark.

Asquith zur KaSinettSUmbilduug.
W . T. B. London, 15 Juni . (Mchtamtlich.) Mel-

düng des „Reuterschen Bureaus " : Bei der Einbringung
des Ergänzungsetats von 250 Millionen Pfund Ster¬
ling mu  Unteohause sagte Asquith , die täglichen
Kriegsausgaben  des letzten Jahres betrügen
1^ > Millionen Pfund Sterling und sind jetzt auf
2 600 000 Pfund Sterling gestiegen. Asquith fügte
hinzu, es sei zu erwarten , daß sie auf 3 Millionen
Pfund Sterling steigen würden , da mit der Ausdehnung
des Kriegsgebietes die Derpflichtirngen gegen die Ver¬
bündeten  wüchsen.

ffher die Umbildung  des Kabinetts sagte As-
quith , man würde der ganzen Welt zeigen, -daß das eng-
lische Volk entschlossener als je Wer alle Parteien
hinweg  die persönliche, politische, sittliche und sach¬
liche Kraft zur Erzielung eines siegreichen Aus¬
ganges «des Krieges einsetzen werde. (Lauter Bei-
fall.)

Kus dem englischen Unterhaus.
Weitere Anfragen.

W . T.-B. London, 16. Juni . (Nichtamtlich. Unterhaus .)
Der Unionist Nield snagte den Staatssekretär des Innern , ob
seine Aufmerksamkeit auf die Anzahl und den Charakter der
Schadenfeuer  gelenkt worden sei, die seit Beginn des
Krieges in England ausgebrochen wären und besonders solche,
durch die Fabriken und industrielle Werke zerstört ivorden
leien, John Simon erwiderte, die Polizei untersuchte jeden
Fall , bei dem Grund zu einem Verdacht vorliegt. Die Anzahl
der Schadenfeuer seit Beginn des Krieges sei nicht ungewöhn-
lich groß. — Lough (SiB.) warf die Frage der Zunahme der
Kindersterblichkeit  in England auf . Der Präsident
des Local Government Board, Long, erwiderte, er werde gern
ein Schutzgesctz einbringen und hoffe. Latz er die Zustimmung
aller Parteien finden werde. Watson (Lib.) fragte , ob nicht
die weitverbreitete Trunksucht  unter den Müttern schuld
an der großen Kindersterblichkeit sei. Long erwiderte, die
Regierung habe der Frage ihre Aufmerksamkeit zugewandt und
tue ihr Bestes, um die allgemeine Lage zu verbessern. Auf
eine Anfrage, ob die Betriebe der RhodeS für deutsche
Studenten in Oxford durch ein sofort einzubringendss Gesetz
für die Dauer des Krieges der Universität zu Überwerfen
seien, erklärte Asquith, daß er sich hierüber tmt den inter¬
essierenden Parteien in Verbindung gesetzt habe, Salier
(Unionist) fragte , ob dem Unterstaatssekretär des Krieges be¬
kannt sei, Latz Exemplare des Artikels von Ramsay Macdonald,
den der „Labor Leader" veröffentlicht hat, den Eltern Ge-
sallener systematisch zugeschickt worden seien. In diesem
Artikol sei der Krieg als nicht notwendig und unge.
recht  bezeichnet ivorden. Macdonald erklärte, er habe in dem
Artikel die Politik , die zu dem Kriege geführt hätte , kritisiert.
Er beanspruche für sich das Recht zu dieser Veröffentlichung,
es sei jedoch böswillige Verleumdung,  dotz er ohne
befreundete Organisationen sich an jenen Zusendungen be-
teiligt hätte. — Walton (Lib.) wollte zu der zweiten Lesung
der Finanzbill  das Wort crzreifeir, verpatzte aber den
Augenblick. Der Sprecher beantragte Abstimmung, so daß die
Bill ohne Debatte angenommen wurde. Der Sprecher erlaubte

Handelsschiffe hat für die ihr oft sogar nach Gehorsamsver¬
weigerung bekundete Nachsicht mit heimtückischem überfall
gedankt. Nach Versenkung einer Bark rief Kapitänleutnaiit
v. R. einen französischen Schlepper zur Rettung der bei
hohem Seegang ausgestiegenen Besatzung herbei. In großer
Fahrt auf die Unseren zuhaltend , versuchte der Franzose das
17-Boot zu rammen . Nus das blitzschnelle Handeln unseres
Rudergängers und ein iAohlgezielter Schuß aus deutschem
Karabiner auf den Mann am Ruder des Franzosen rettete
in letzter Sekunde Boot und Besatzung vor sicherem Unter¬
gang. Die französische Negierung aber belohnte den Führer
des Schleppers, wie die englische den Kapitän eines
Dampfers , der im Versuch, ein deutsches 17-Boot zu rammen,
mit seiner Schraube die Seerohre unseres Fahrzeuges ab-
schlug. Die Gegner wähnten die längst wohlbehalten in
heimischen Häfen liegenden Boote vernichtet und zahlten
darum die als Preis für das Versenken von Tauchbooten ver¬
sprochenen Summen . Damit erklärten die Regierungen von
Frankreich und Britannien unseren 17-Bootsführern : „Mache
keinen Versuch, unsere Seeleute zu retten , sondern laßt sie
wie Ratten ersaufen !"

Doch noch führte deutsche Milde und Menschlichkeit den
Handelskrieg . Als die Besatzung des englischen Dampfers
„Leuwarden " ausgestiegen und ihr Schiff durch einen Gra-
natschuß an der Wasserlinie leck gemacht war , nahm der
Kapitänleutnant die britischen Boote in Schlepp, um sie nach
Maasseuerschiff zu bringen . Zufall oder Neugier führten
ihm einen holländischen Lotsendampfer entgegen. Auf ihm
verfrachtete er die Briten mit der Mahnung : „Verdient habt
ihr es nicht!" „Excuse me Sir , I hoped to get away ", ant¬
wortete der Skipper und drehte die Mütze verlegen zwischen
den Fingern . Sie sind klein geworden, die „Herren des
Meeres " !

„17 . . ." fuhr zur langsam wegsinkenden „Leuwarden"
zurück. Der holländische Kapitän folgte und zuckte auf eine
Anfrage lächelnd die Achseln: „Die Engländer baten, dem

Wal ton nicht, nachträglich das Wort zu ergreifen. Ter Schatz,
kanzlcr Aiattena sprach statt der erwähnten langen R-'be nur
wenige Worte ; er erklärte, die Finanzbill ergreife Vorsorge
nur für ein Vierteljahr .. Es wird bald eine neue Debatte über
die bereit zu stellenden Mittel notwendig sem, und dann
würde ein vollständiger überblick über die StaatSauLgaben uns
Einnahmen des Finanzjahres gegeben und die Fmanzpolllik
ausführlich erörtert werden.

Eine verpaßte Gelegenheit.
W. T.-B. London, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Der Parla.

mentskorrcspondenl der „Times " schreibt hierzu noch: Sowohl
das Haus als der «chatzkauzler verpatzten die Ge-
legenbeit zu sprechen, sie ließen den Sprecher die zwell«
Lesung für erledigt erklären, bevor ihnen klar geworden war,
was geschah. Der Zwischenfall entstand lediglich aus der Lage,
die durch die Bildung des Koalitionsmlnisteriums
entstanden ist. Die Frontbank der Opposition und damit die
einzige Gewähr einer organisierten Kritik ist geschwunden, i

Vertrauen zu der neuen Regierung.
W. T .-B. London. 16. Junr . (Nichtamtlich. Reuter .) Im

Laufe der gestrigen Unterhausdebatte über den Ergän¬
zungsetat  erklärte Dillon namens der irischen
Nationalisten,  daß , so sehr sie auch den Verlust der
früheren Regierung bedauerten , ihre Kritik von den Maß¬
regeln der neuen Regierung und dem Wunsche getragen sei,
den Krieg zu einem siegreichen Ende zu bringen . Später er¬
klärte Asquith, daß der All griff auf die Darda¬
nellen  von höchster Wichtigkeit sei und bald (?) zu einem
erfolgreichen Abschluß geführt werden würde. Dann dankte
er dem Hause dafür , daß es auch der nenen Regierung Sym¬
pathien und Unterstützung gewähre. Der Etat wurde ein¬
stimmig angenommen.

Englands Kampf um die Wehrpflicht.
Deutschlands Beispiel.

W. T.-B. Kopenhagen, 16. Juni . (Nichtamtlich.) „Poli-
tiken" uno „Handels Tidende" schreiben über die Kriegsbereit¬
schaft: Die Erörterung der Frage der Einführung der Wehr-
pflichl  in England gibt Veranlassung, deutlich den Unter-
ichied zwischen dem so vorzüglich vorbereiteten deutschen
KricgSvlan  und Englands völligen Mangel an Kriegs¬
bereitschaft zu veranschaulichen. Während das deutsche
System die Anwendung aller Kräfte zur Durchführung deS
Krieges ermöglicht hat, ru-ft Englands Eifer , nach zuholen,
was versäumt worden ist, nur ein Verschwenden  an
Menschenleben und Kapital hervor, das geeignet ist, Beängsti¬
gung in dein britischen Reiche zu erzeugen. ES ist bereits
dazu gekommen, daß, nachdem KitchenerS Hser mit den größten
Anstrengungen auf die Beine gebracht Ivorden ist, es noch
nicht einmal die gewünschte Stärke  erreicht hat und
man sich genötigt sah, sich bedeutender Telle dieser am besten
ausgrb ' ldeten Mannschaft zu tecsn &en, um sie zur Anferti¬
gung von Kriegsmaterial auszunutzen . Man opferte also
monatelang Zeit und Geld, um ein Millwnenheer einzuüben
und auszurüsten , um schließlich cinzusehen, daß man eine
bessere Verwendung für die Kräfte auf einem anderen Gebiet
hat . In Deutschland  ist ein derartiges Herumtappen in
Dispositionen unbekannt . Bezeichnend ist, daß der bekannte
englische Nationalökonom Crommond im Fahre 1213 England
oorgeschlagenhat, praktische Bankleute , Vevsicherungsleute und
.Handelsleute dem Geueralst .rb als Zivilstab anzugliedern.

Die „T -mes" bezeichneten danials den Gedanken als
grotesk, es könnte dies vielleicht rn Deutschland eine glückliche
Kombination sein, aber in England sei sie völlig überflüssig.
Jetzt ist kein Mensch in England , der den Gedanken noch
grotesk findet. Vielmehr begimrt man jetzt, bei Deutsch¬
land in  die Schule zu gehen, und hat infolge der großen
Überraschungen, die der Krieg mit sich gebracht hat, gleiche
Institutionen erngeführt . Wie Europa nach Beendigung des
Krieges .ruSsehen wird , weiß keiner. ES scheint nicht ausge¬
schlossen, daß nach dem Ende des Krieges das gesamte Er¬
werbsleben aus eine Grundlage gestellt wird , daß jede Fabrik
m eine Mumtiouswerkstätte und jedes Handelsschiff in einen
Hilfskreuzer umgewmidelt werden kann. Wenn nun ein leiten¬
der Staat Europas dieses System wählt , werden alle gezwun¬
gen, nachzufolgen. Es sieht beinahe so au>S, als ob dies die
Folge  deS Krieges sein wird.
Zur Auswanderung der Iren , um dem Militärdienst zu

entgehen.
Br . Amsterdam, 16. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Daily Mail " meldet aus Dow Jork : An Bord des amerikani¬
schen Dampfers „S t. Pan l" trafen in New Uork junge Leute
aus zwei irischen Grafschaften ein. Anscheinend sei in
Irland  eine Organisation im Entstehen, welche junge
Irländer veranlaßt , nach Amerika auszuwandern,  um
jo dem Militärdienst zu entgehen.

Versinken ihres Schiffes zuschauen zu dürfen . Die gleiche
Bitte richten sie fast ausnahmslos an unsere Kommandanten.

Am nächsten Morgen wehte „17 . . ein  noch glücklicherer
Wind und trieb ihm einen „dicken Dampfer " unter neutraler
Flagge entgegen. Ein schlechtes Gewissen verriet er durch
den Fluchtversuch, der eine Stunde währte . Dann schmun¬
zelte der Kapitänleutnant beim Durchstöbern der Schiffs¬
papiere : „Lebensmittel für England urid augenscheinlich
sogar für die Armee bestimmt! Auf so was, das wir ge¬
brauchen können, warte ich schon lange !"

Der Skipper nickt, denn er weiß, daß seine Ladung
Konterbande und darum verfallen ist. Aber erstaunt reißt
er die Augen auf , als der deutsche Kommandant von Boä»
zu Bord ruft : „Ein Offizier mit einem Mann nimmt als
Prisenkommando von Ihrem Schiff Besitz!" In dem Platt¬
deutsch, das der Fremde zu reden versteht, gibt er kopfschüt¬
telnd zurück: „Kapiteln , ick bin nu so eine grote Steamer,
und Sie kleines Biest müffen mir kapern."

Der Kapitänleutnant schickt seinen Ofsizier auf den
Dampfer und mit der Prise nach Zeebrügge, dem nächsten
deutschen Hafen . „17 . . ." folgt im Kielwasser. Aber der
Wind, der dem Schiffchen Gutes weht, will seine Deute noch
mehren. Ein Schwesterschiff der Prise treibt er dem Kapi¬
tänleutnant vor den Bug, und bald trägt auch der zweit«
Dampfer ein Prisenkommando unseres kleinen Grauen . @5
klingt gar einfach. Aber stellen wir uns vor, daß englische
Zerstörer bei Tag und Nacht die Nordsee auf der Suche nach
deutschen 17-Booten patrouillieren . Da mag es auch den
kaltblütigsten und verwegensten Kommandanten der Nuß¬
schalen ratsam dünken, ihre Beute durch schnellen Schuß auS
dem Rohr von Geschütz oder Torpedo zu versenken und schleu¬
nigst das Weite zu juchen. Doch unser Kapitänleutnant sagt
sich beim Durchlesen der fremden Schiffspapiere gelaffen, daß
die gekaperten Lebensmittel ein Armeekorps für mehrere
Tage sättigen könnten. Auch ist bald Ostern , und die Ladung
seiner Prisen birgt mit 100 000 frischen Hühnereiern &00
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Die englische Arbeiterbewegung
W. T.-B. London, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Eine Bar.

iMnüung der Arbeitgeber der Textilindusttne in Manchester
hat den Vorschlag deS Handelsamts , in dem Streik der Textil¬
industrie zu vermitteln , angenommen.
Der Fischmangel in Frankreich, eine Folge des deutschen

Uuterseebootskriegs.
W. T.-B. Paris , 15. Juni . (Nichtamtlich.) Hier

macht sich allmählich Fischmangel geltend. Er wird
hauptsächlichauf die Tätigkeit der deutschen Untersee-
boote zurückgesührt. Die Fischerboote können wegen
der Bestimmungen der französischen Marinebehöride nur
am Tage  über ausfahren , erreichen deshalb nicht dre
hohe See und müssen in den fischarmen  Küsten-
gebieten fischen. Die Sendungen aus Boulogne sind
auf ein Drittel zurückgegangen. Das Syndikat der
Fischgrotzhändler hat beschlossen, die Negierung zu er-
suchen, Fischausfuhr aus England durch Aufhebung des
Emfuhrzolles hevanzuzichen, um eine Besserung der
schwierigen Lage herbeizuMren.

. Der englische Agent.
Die „Deutsche Wochenzeitung für die Niederlande und

Belgien" rNr. 24) schreibt:
A>tö den Zeiten des Leonidas und de? dreißigjährigen

Krieges hat sich vielfach die Ansicht festgesetzt, datz zum Krieg-
sühren Soldaten gehörten. Sie herrscht ganz besonders ^ in
Deutschlind, das demysmäh auch de? „Militarismus " verdäch¬
tig fit. In England weih man es sehr viel bester: Der briti-
,'che Kriegsplan ging nicht etwa dahin, den Gegner durch eng¬
lische Soldaten oder etwa cwr durch die -roch viel kostspieligeren
englischen Kriegsschiffeaufzusuchcn und anzugreifen . Er kannte
ül>erhauvi nicht den Kriegsschauplatz in jenem veralteten
Sinne einander auf einem Kampffeld gegenülb erstehender
Heere oder Flotten . Er ersetzte vielmehr den Soldaten durch
den A i e n : e n, und zwar mit besonderer Vorliebe durch den
im neutralen  Ausland tätigen Agenten.  Mutzte
wirklich durchaus noch in alter Form ein Kriegsschauplatz ge¬
wählt werden, so wurde auch bei seiner Auswahl das soge¬
nannte „neutrale " Ausland  bevorzugt — wie die dem
Kriege lange vorangegangenen Abreden zwischen England und
Belgien hinlänglich erwiesen. Die Hauptsache aber war , den
englischen Agenten zu verwenden. Er ist eine ganz merkwür¬
dige Per -onlichkeit und verdient, einmal genauer untersucht zu
werden. ...

Der englische Agent s i tzt ü b e r a l l . Schlechtweg über¬
all. In erster Linie sitzt eransämtlichenKabelenden
ver Welt und in den meisten ZeitnngSredaktionen
aller fünf Erdteile . Dann aber hat dieser vielseitige Herr auch
die Uniform eines Kontrolleurs aller neutralen P o st - und
Zollämter und Kriminalpolizeien  angezogen . So

1lange das längst in jedem Sinne de? Wortes verratene und
verkaufte Italien  noch Neutralität heuchelte, sah der eng¬
lische Agent in den italienischen Zollämter  n^an der
Schweizer Grenze und überwachte genau, datz der Schweiz
nichts geliefert werde, was etwa nach Deutschland weiter aus-
geliefert werden konnte. Mer nicht nur im unneutralen
Italien könnte er arbeiten , sondern auch in solchen Landern

' ,reibt er ' ein Wesen, die von Herzen gern wirklich neutral
sein mochten, aber durch wirtschafts- urid verkehrspolitischen
Druck von englischer Seite in ihrer BewegungsfreHeit aufs
schwerste beeinträchtigt werden, so lange England im Besitz der
See - Oberherrschaft  ist und die Freiheit der Meere

; ihnen nicht durch einen deutschen Frieden  verbürgt
wird. .

Al? Italien offen ,n die Reihe unserer Gegner ubertr « ,
wurde aus führenden deutschen Wirtschastskreisen, be,
Schweden  angefrazt , ob cs Deutschland Schwefel liefern
könne. Darauf erfolgte die Antwort , datz dies ausgeschlossen
sei, to bet (yejjcmtte Grtport Schwebend bcm englischen
Agenten überwacht  werde . Angesichts der durch d,e
deutsche Flotte gesicherten Freiheit des Ostseeverkehrs
blecht nur der Schluß übrig , dch man in Schweden die An¬
wendung englischer Druckinittel auf den Gebieten de? Wart-
schastSverkchvs befürchtet, wenn englische Agenten an schwedi-

. scher Schweselansfuhr Anstoh nehmen. .
In N o r w e g e n hat der englische Agent sichm der Kr>

minalpolize : eingenistet und weiß wehrfähige Deutsche durch
allerlei Tricks an der Heimreise nach Deutschland zu ver-

hinderm ^ ent;  ^ er  eigentliche Träger des Wirt-
schaftSkrieges und des LügenfeldzugeS  ffeflen
Deutschland. Er existiert überall in der Welt in ungezählten
Exemplaren . Aber eine so rührige Tätigkeit er auch entfaltet

Fak Bier . Da wird den unfern im Schützengraben kämpfen
den Kameraden von der Armee, unter denen der eigene Bru
der als Kompagniechef liegt, eine Feftgabe nicht unwillkonr
men sein. So wagt er und gewinnt ein kühnes Spiel . Mit
der Beute von zwei Dampfern lauft er ,n den Hafen von
Zeebrügge, als erster ff -Bootskommandant , der Prisen aus-
brachte. „The triumph of the Submarine , nannten eng-
iische Blätter seine Tat . Ihre Bedeutung latzt uns vielleicht
am besten der AuSspruch eincS Seeoffiziers von langer Be¬
rufserfahrung würdigen . An der belgischen Küste wird einem
unserer Admirale die das Kommen des KapitanleutnantS an¬
kündigende Meldung gebracht: „Steuere mit "" gebrachtem
Dampfer Y von der 2 -Linie Zeebrügge an . Der Admiral
liest und schüttelt den Kopf. „Der Funkspruch kann nicht
richtig abgelesen sein!" Auch der Offizier , der das Blatt halt,
antwortet unsicher: „Der Funkspruch wurde richtig abge-
lesen, aber . . „Kapitänleutnant v. F . wird übergeschnappt
sein", entscheidet der Admiral und grübelt noch über den
traurigen Fall , als ihm ein neuer Zettel gereicht wird.
..Steuere Zeebrügge mit zwei aufgebrachten Dampfern von
der 2 -Linie an !" „Na sehen Sie ", sagt der Admiral , „er ist
verrückt geworden!" Doch in voller Geistesfrische traf der
Kommandant von „U - - mit reicher Ladung und buntge¬
mischter Gesellschaft ein. Auster wehrfähigen Belgiern und
vielen Pastagieren sollten die Dampfer auch die Truppe eines
Pariser Tingeltangels zu liederfroher Freundschaftsbekun-
dung nach London tragen . O. v. G o t t b e r g.

Aus Kunst und Leben.
C. K. Vom Tode fürs Vaterland . (Eine Skeuausgabe von

Thomas MbtS Vermächtnis.) Einer, dessen Werk und Gestalt
unserw lebendigen B-wuhtsein lange entrückt war , soll in die-
sen Tagen ein« neue Auferstehung feiern. Herder widmete
euch dem jung verstorbenenThomas Abbt (1738 bis 1768)

— es ist chm brS zum heutigen Tage nicht gelungen , den
britischen FelozugSpian der Aushungerung  Deutschlands
erfolgreich dn-rchzufuhcen. lind es wird ihm unter voller
Garantie auch bis üvermorgen nicht gelingen. Und aucy diS
zum nächsten Jabre nicht.

Der englische Ageiit ch ein autzerordentlich vielseitiger
und tätiger Herr ; aber er allem kann anscheinend das Krieg-
sühreu ooch nicht besorgen. Lord Kitchener wenigstens nähert
sich mehr und mehr der veralteten deutschen Auffassung, das;
zum Kriegführen auch im Fahre 1915 oder 1920 oder noch
etwas darüber hinaus immer noch „auch" Soldaten gehören.

Oer englische „Lusitania"-Trick.
Von Dx. Herz (Harburg ).

Die englische Admiralität behauptet, und Wilson
scheint ihr trotz der von Deutschland angebotenen Gegen-
beweise zu glauben, daß die „Lnsitania " nicht b e-
waffnet  gewesen sei. Bei dieser Sachlage fit eine
Mitteilung beachtenswert, die der Borsitzende der Rovat
Mail Co., Sir Owen Philipps , machte. Er sagte in der
Generalversammlung , nach dem „Statpi " vom
15. Juni 1915: „Vor zwei Jahren habe ich Ihnen mit-
geteilt , daß wir auf Anregung der Admiralität unsere
Schiffe auf unsere Kosten mit 4,7zölligen Geschützen,
die uns die Regierung zur Verfügung gestellt hat , aus¬
gerüstet haben. Verschiedene andere Gesellschaften sind
sofort unserem Beispiel gefolgt. Wir sind seinerzeit von
einem Teil des Publikums , das damals unser wahres
Verhältnis zu Deutschland nicht so richtig enfichätzen
konnte, scharf angegriffen worden. Wie recht wir hat-
len, ergibt sich daraus , daß keines unserer bewaff-
n e t e n ©d)iffe an-gegri^ en tDur.be, of)I urtier Isex*
kehr durch die Gefahrenzone führte ."

Sollte wirklich gerade die staatlich subveniionierte
Cunard -Linie gegenüber diesen Weisungen der Admrra
lität tanb geblieben sein? Oder, falls sie ihnen rm all-
gemeirren entsprochen hat , ausgerechnet die „Luisttanio ,
diesen als Hilfskreuzer angesetzten Dampfer,, nicht
armiert haben? Das ist sehr  u n wa  h r f ch Li n.l i ch.
Wenn die „Lusitania " auf ihrer letzten Fahrt tatsächlich
keine Kanonen mitgeführt hätte , so könnten sie nur
für diese Fahrt  entkernt worden fern. Das wurde
die vielfach geäußerte Vermuttrnq nur bestätigen, daß
die englische Admiralität das Schiff m r t Vo r b e d o cht
dem Verderben au  s l i es  e r t e, uim einen
Streitfall  zwischen Deufichland und Amerika zu
schaffen. , „ ,

Diese Vermutung wird durch folgende Taffache jur
Gewißheit.  Wie aus dem „Economist vom
15 Mai zu ersehen ist, sind die Defficherungsgesellschaf-
ten in einer Hinsicht billig davon gekommen. Denn der
größte Teil der wöchentlichen Post, besonders die ein¬
geschriebenen  und Wertsendungen, sind nicht
mit der „Lusitania ". sondern mit der an demselben
Tage abgegangenen „NewYork" befördert worden. Wah-
reich man also die Passagiere  m großer Zahl
h e r a n l o ckt e und die Warnungen der ,deutschen Bot-
fchaft verhöhnte, zog man es >̂och vor, die Post ernem
anderen Schiffe anzuvertrauen . Geschäftliche Schadi-
gungen ivieMN für lben E^ glänÄer eben schitveLEL ctrs
Menschenleben, zumal man hoffte, mtt dem „Lusitania .
Trick einen neuen Gegner für den unbesiegbaren Feind
zu gewiniicn. England ist aller Verbrechen
fähig ! _ . . .
Der „Lusitania "-Fall vor dem Londoner Gericht.

»r . Amsterdam, 16. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.-
Dre amtliche englische Untersuchung über den Untergang der
Lusitania"  begann gestern in London. Als erster Zeuge

wurde d°r Kapitän  der „Lusitania " vernommen. Er sagte
aus das Schiff sei nicht bewaffnet  gewesen. Weber für
einen Angriff , noch zur Verteidigung , und habe auch keine
verborgenen Geschütze an Bord geführt.

Geheimrat Meyer-Gerhard auf der Reise nach Berlin.
W . T .-B - Kopenhagen, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Geh

Oberregierungsrat Meyer - Gerhard  ist heute nachmittag
4 Uhr aus New Fork auf dem Dampfer „United States hier
eingetroffen . Er wurde von einem Vertreter der deutschen
Gesandtschaft empfangen. Bald darauf fand eine Be¬
sprechung  mit dem deuffchen Ge>andten statt. Meyer-
Gerhard fährt morgen nach Berlin  weiter.

Abend -Ausgabe . ErsteS Blatt. _ gcUt S.
Line Erklärung des Geheimrals Meyer -Gerhardi

8. Berlin. 16. Juni. (Eig. Meldung. Ktr. Mm) Die
..Frankfurter Zeitung " brachte gestern abend ««' S“
das der Wgesandte deS Grafen Bernswrfi . Dch. Rat Dr.
M - y - r - Gerhard,  einem Kopenhagener P ^ sseLerwewr
gewährt haben soll. Die Mitteilungen scheinen
indessen ruf Zuverlässigkeit keinen  Anspruch erhaben j
können Wie wir bören, erklärte Geh. Rat Meyer-Gerhard,
Lrhauptleinem Vertreter der Presse ein JnterviM **
ruä&rt zu haben. Er hat lediglich einem Berichtersta..er auf
kein Drängen die Erklärung abgegeben, datz die nach Reut « »
Meldung-nm Amerika herfföhende Kriegs stimmung M
Wahrheit nicht existiere. ,

Der zu erwartende amerikanische Protest gegen dre
Btockadcwillkür Englands.

Berlin . 16 Juni . Nach der „Vossischen Zeitung'
heißt es in der^ ,Times ", daß in Washington über eme

an England beraten wurde, die einen Protzt
aogen die wiWürüche Handhabe der Blockade  entt
hatte. Man glaubt , daß dre Absendung dieses Protests
bis nach dem Eintreffen der deuffchen Antwort ver
zögert würde. .

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der französische Bericht über die LustbeschietzungUarisruyes.
23 Flugzeuge beteiligt!

W T .-B. Paris , 16. Juni . (Nichtamtlich.) Sttrülidjer
Bericht von gestern ab-ild. In der »ergangenen Nacht ent-
wickelten sich örtliche Jnfanterieaktwnen xm  Gebret nördlich
von Arras (im Abschnitt Notre de Lorette - Neum^
und südlich von Arras.  Alle deutsche Gegmr-
angriffe wurden abgewiesen. Wir behaupten u^ ere ®e-
winne . Nördlich von Neuville  bemächtigten w,r uns
einiger deutscher Horchposten. Der 15. Juni war in vewen
Gebieten nur durch Art .lleriekampf gezeichnet. Unsere Bcw-
terien beschosien die deutschen Schützengraben heftig , in
der Nacht zum 15. ein gegen die von uns eroberten Schutz« »
graben am Ouennefieres gerichteter Angriff wurde von a^
Bataillonen ausgeführt . Gefangene erklärten, datz die deut»
scheu Verluste beträchtlich seien.

Als Antwort für die Beschießung offener
sischer und englischer  Städte durch die Deuffchen
wurde heute morgen der Befehl gegeben, die Hauptstadt
des Grohherzogtums Baden  mit Bomben zu
legen. Um 3 Uhr morgens flogen 2 3 Flugzeuge  nach
Karlsruhe . Obwohl sie durch Nordostwind behindert wurden,
trafen sie zwischen 5,50 und 6,20 Uhr über der Stadt em und
belegten die angegebenen Zielpunkte, besonders das S chl o tz.
die Waffenfabrik und den Bahnhof  mit 130 Geschaffen von
90 Millimeter und 155 Millimeter . Eine g r ° h e Z - h l von
Bränden  brach aus , während unsere Flieger Karlsruhe
überflogen . Eine starke Panik  wurde am Bahichof festge.-
stellt, den die Züge eiligst in der Richtung ^ gen Osten ver-
ließen. Die Flugzeuge wurden heftig beschaffen, besonders
bei der Hinfahrt in Zabern , Stratzburg , Rastatt und Karls-
ruhe, bei der Rückkehr in Ploumont und Zabern . Alle kehr¬
ten heim, außer zwei.

Lin neuer Zliegerangriff auf Luneville:
Br. Genf, 16. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Im „Temps " wird berichtet, Luneville wurde,am Mon¬
tag wieder von fünf deiitschen Flugzeugen hermgelucht. Alle
hielten sich m ziemlicher Hohe. Gegen 2 0 B o m b e n wur¬
den abgeworfen, die großen Sachschaden  ancichteten.
Personen wurden nicht verletzt.

Die letzten englischen Verluste.
W . T .-B . London, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Die neueste

Perluftliste weist die Namen von 122 Offizieren und
1 8 6 9 Mann  auf.
Die Neuorganisation des französischen Heeresbedarfs.

W. T.-B- Paris , 16. Juni . (Nichtamtlich. Agence HavaL^
Die Regierung und die vereinigten Heeres- und BudgetauS-
ichnift baben die Besprechung aller Mahno.hmen firr die Not-
Wendigkeit und Ausdehnung der Rüstungen  sowie die
MunitionS-  und Heeresbedarfsherstellung
beendet. D' k Vesvrecknrn̂en haben den besten Erndraa hrEv-
lasten und bestätigen!, dc.ß alles getan wird, um den endlichen

iieg zu erreichen.

eine beiondere Schrift , und Schiller nannte ihn einen Kaps
„voll Spekulation und Feuer ". Er war einer der ichonsten
und oorickvrnendsten Geister seiner Zeit. Eine kühne Mann-
itckkeit deS Denkens veribin-det sich in ihm mit der Begeiire-
rungsfähigkeit und Lauterkeit des Jünglings . So wirkte er
auf seine Epoche und ritz die Seelen sich nach auf seinen stolzen
Flügen . DaS Feld seines Jnlereffes war die Geschichte und
die Polittk . Aber die Wiffenichaft war chm nur Mittel zum
Zweck, um durch sie das Leben zu befruchten. Herder preist
ihn „als einen Wersen der Menscĥheit, als einen Lehrer des
Volkes". Sein Ziel war die Erziehung der Deutschen zum
staatSbürgerlicheil Denken und zur Lrebe zum Vaterland.
Sein schönstes Vermächtnis ist die kleine Abhandlung „Vom
Tode fi-rs Vaterland ", die Abbt 1762 veröffentlichte und von
der £vrt >er lagt : „Sie fit nicht von einem Professor zu Frank-
ftrrt a. d. Oder ; sie ist von eineni Manne , der̂ als Mensch
dühlte, als Bürger darbte, als Untertan schrieb." Jetzt ,will
Paul Friedrich dieses Manifest des jugendlichen Feuergeistes-
las in einer Zeit enfftand, wo der Mangel an politischer Ge¬
sinnung und Überzeugung unter den Deutschen erschreckend
war , im Leipziger Tencen-Verlag neu herausgeben , und er tut
recht daran , die Erinnerung an einen wachzurusen, der uns
um lener Schrift willen nicht weniger teuer sein sollte Äs
jener Ewald v. Kleist, in dem Abbts Geist Tat war . , Abbts
Heros ist Friedrich der Große. Seine Schrift ist eine be¬
geisterte Huldigung an den König, drsseii Taten der an der
alten Geschichte entzündeten Seele des jungen Denkers erst
die lebendige Schwungkraft und die Richtung auf die Gegen¬
wart gegeben. Aivvt eniwirst in jenem Merkchen ein Bild des
Helden, das ein würdiges Nachbild des Geistes ist, der
Friedrich und seine Soldaten erfüllte. Er feiert den schönen
Tod fürs Vaterland , der „unsere Seele gleich einer Königin
aus dem Gefängnis ruft und sie nicht darin erdrosselt." In
einer Zeit, „da erfochtene Wunden nicht mehr so, stark wie
Diademe in den Augen glänzen", muh er einen uimsttmdlichen

Weg gehen, um dem Egoismus der Bürger d,e Pflicht m
Hingabe an das Allgemeine zu beweisen. Er mutz ihnmi de-
weisen, datz nicht nur in Republiken, sondern auch
Monarchien diese Pflicht besteht und von dem Burger selbst
das Opfer des Lebens vevlangt. Er mutz ihnen dre Vorteile,
die ihnen auS der Vaterlandsliebe erwachsen, vorrechnsn.
Aber dann erhebt sich seine Seele in stolzem Schwung aus der
Enge kleinlicher Argumentationen , und , seine Stimme wird
zum Preislied des Enthusiasmus , der ieden anderen Affekt
besiegt und dem „Vergnügen des Lebens daS „Vergnugmi
des Todes" vorzieht. Mbt feiert da§ Heldentum ; aber nicht
daS Heldenchm des einzelnen, das dem sittlich zweifelhaften
Motiv der Ehrfurcht entspringt ; sondern das grotze, wa^ e
Heldentum , das seine Wurzeln in der überpeffönkichen L-Äe
zum Boterland hat und eine ganze Nation mit Kraft , erfüllt.
Gegen den französischen Holdenbegriff des Montesquimi setzt
er den deutschen des alten Fritz. Wir haben ,enen EnthuimS.
mus . von Vom Abbt spricht, in diesen Tagen erlebt. Und wm
wissen -'s . „Wenn ;ene Begeisterung sich erst der Nation
gleichsam bemächtigt hat. so wird sie sich niemals nach d«
Menae der Feinde, sondern nur nach dem Orte , wo sie stehen,
erlundiam ." Mbt hat „jene Kraft des Gemütes , welche , (nach
Fichte) Siege erkänipst", unter den Deuffchen mitentzunden
helfen. Deshalb ist eS recht, datz heute sein Bild wieder un»
ter uns ersteht; seine Stimme , die voll Prophetie fft, wieder
zu uns redet.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Eine Gerhart - H a u p t m a n n-

Büste soll demnächst im Breslauer  Stadttheater zur Auf-
stellung gelangen . Die in Bronze gegossene, etwas über-
lebensgroße Portraitbüsie ist ein Werk des Breslauer Bild¬
hauers Matthias Kurt Kleine,  der bei emem langten
Aufenthalt in Agnetcndorf im Jahre 1311 den Dichter model¬
liert hat. .
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Der Krieg gegen Italien.
Österreichische Fliegertiitigkeit.

Genf. 16. Juni . Montag überflogen zwei ö st e r r c i d>t»
fche Aeroplaae die ap » lische Küste  und belegten meh¬
rere Städte mit B om b en. Insgesamt sind 18 Bomben ge¬
worfen worden. Die Aeroplane wurden heftig, aber erfolglos
beschossen.

(Line Falschmeldung über einen österreichisch-ungarischen
Flottenverlust.

W - T .-B . Wien, 15. Juni . (Nichtamtlich. Meldung des
'Wiewer k. k. Telegr .-Korresp.-Bur .) Meldungen von feind-
llcker Seite , nach denen bald das österreichisch-ungarische
Kriegsschiff „Tegetthoff", bald das Kriegsschiff „Virilnw
Haitis ", bald wenigstens ein Torpedoboot in der Adria torpe¬
diert worden wären , sind gänzlich aus der Luft gegriffen.
vie Tiroler Truppen sollen an die italienische

§ront.
W. T.-B . Wien, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Seit uns Italien den
Krieg erklärt hat, laufen ber den verschiedenen höheren mili¬
tärischen Kommandos und Behörden rührende , von altbe¬
währtem Patriotismus zeugende Bitten aus Tirol  ein , die
Verteidigung dieses Landes möge doch den einhei¬
mischen Truppen  anvcrtraut werden. Das Tiroler
Volk kann überzeugt sein, daß die Heeresleitung die Gefühle,
aus denen diese Wünsche hervorgehen, in vollem Maße wür¬
digt, und daß die Zeit bald kommen wird, wo die t a p f e r c n
Tiroler Truppen,  die sich gegenwärtig noch auf den
Schlachtfeldern im Norden  schlagen , den verhaßten
Erbfeind  bekämpfen und besiegen werden.
Die Kirchenglocken in Tirol dem Staat zur Verfügung

gestellt.
Innsbruck , 16. Juni . (Ktr . Bln .) -seit Beginn des

italienischen Krieges ist in Tirol  eine Bewegung im Gange,
um für Kriegszwecke Kirchenglockcn  in großer Anzahl
zu widmen unb- deim Staat zur Verfügung zu stellen. Zahl¬
reiche Kirchen haben bereits Glocken gespendet. Nunmehr stellt
sich der Brixener Fürstbischof  an die Spitze dieser
Sanrmlung und spendete von der Brixener Hofkirche zjwei
große Glocken.

Der italienische Kriegsbericht.
IV. T .-B . Rom, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Bericht der

Obersten Heeresleitung : Längs der Grenze Tirols  und des
-Tr e n t i n o ist nichts Bemerkenswertes zu melden. Im
Bezirk C a d o r e beharrte der Feind bei seinen Nachtangriffen
gegen den Monte Piano,  welche er den garten Tag durch
Ärtilleriefeuer der Forts platzweise vorbereitet hatte . Me
Angriffe wurden zurückgeworfen. Unsere Artillerie führte
im Hochtale von C ordev ole  eine Explosion des Munitions¬
depots bei Corte herbei und beschädigte sehr stark die ausge¬
bauten feindlichen Schanzwerke. In Kärnten  setzten >oir
erfolgreich das Bombardement von Malborghette  fort,
wo wir eine Explosion im unteren Teile des Forts Hansel
hervorriefen . Über die kühnen, von den Alpini  in der
Nacht vom 11. zum 12. Juni in der schwierigen Zone von
Volajalpe ausgeführten Operationen werden folgende Einzel¬
heiten bekannt : Trotz des erbitterten Widerstandes des
Feindes , der sich in den Felsen eingerichtet hatte, wurde er
vertrieben . Er ließ Waffen, Munition lind Bomben in-
,unseren Händen. Biele ergaben sich, da sie nicht fliehen
konnten. Sie waren von dem Schwünge unserer Truppen
entsetzt. (!) In der Zone von Monte Nero  bestrich unsere
Artillerie ein feindliches Lager und brachte die Truppen zur
Flucht gegen Plezzo . übereinstimmende Erklärungen von
Gefangenen , die bei Plava gemacht wurden, zeigen, daß die
Verluste des Feindes bis jetzt sehr ernst sind. Das Verhör
von Gefangenen ergab, daß die Mehrzahl von ihnen ans
Truppen stammt, die bisher gegen die Serben  operiert

■haben. In Monfalcone  versuchte der Feind einen Wald
einzuäschern, wurde aber durch unser Gewehrfeuer zurück¬
geworfen und die Flammen gelöscht. Die ungewöhnliche
Hitze der letzten Tage erhöht beträchtlich die unvermeid-
-lichen Unbequemlichkeiten- des Lebens im Felde, aber unsere
unermüdlichen Truppen ertragen ihre Wirkung mit Geduld
und unerschütterlicher Heiterkeit. C a d o r n a.
Der Inhalt des Vierverbands - Vertrages.

W . T.-B. Mailand , 16. Juni . (Nichtamtlich.) Nach
einer Blättermeldunq aus Rom haben die zwischen
Italien und dem Dreiverband bestehenden Abmachun¬
gen  folgende Grundlage : .

Ein förmliches Abkommen bez. der Adria,  das
besonders die Frage eines serbischen Hafens an der
Adria einschließt, die gegenseitige Verpflichtung, nach¬
träglich ,e nach dem Gange der Ereignisse vor dem Zu-
sammentrctcn des Friedenskongresses ausführlichere
Abkommen, besonders hinsichtlich der Orientfrage,
zn schlichen.

Die verbotenen Zeitungen.
W . T.-B. Mailand . 16. Juni . (Nichtamtlich.) „Sortiere

della Sera " «reibet: Ern Schweizer  namens Bürgt ist
wegen Übertretung des Pressegesetzes vom 23. Mar 1315 vom
Niailänder Gericht zu einem Monat Gefängnis und 106 Live
Geldbuße verurteilt worden. Bürgr brachte eine Nummer der
,Zürcher Zeitung " nach Italien.

Die Finanzierung des italienischen Krieges.
Genf , 16. Juni . (Ktr . Bln .) Der französischeBotschafter

in Rom Satteres  reiste für zwei Wochen nach Parts ab.
Die Presse deutet an, daß es sich um keine Urlaubsreise handele.
In Wirklichkeit soll aber der Zweck der Reise ein Versuch sein,
die auf der Finanzkonferenz in Nizza ungelösten Finanz-
differenzeri zwischen Italien u,rd denr Dreiverband zu lösen.

Der neue Ehrenbürger von Rom.
W - T .-B - Genf, 16, Juni . (Nichtamtlich.) Salandra

wurde zum Ehrenbürger Roms  gewählt . Als Grund
für die Auszeichnung gibt Mzebürgermeister Appolloni in
deiner Rede an die Stadtverordneten die Rede Salandras auf
dem Kapitol an, durch die alle Ruhmestaten des antiken
Roms wieder wach geworden seien.
Ein schweizerischer Militärattache an der italienischen

Front.
W. T.-B. Bern, 15. Juni. (Nichtamtlich.) Der

Bundesrat hat den Obersten Biberstein,  Komman-
danten der Gebirgsbrigade 15, nach Österreich aus -de«
italienischen  KriegsschauplatzentscE

Wiesbadener Tagbiatr« Mittwoch, 16. Juni 1913. Nr . 874.

Italienisch -schweizerischeVerhandlungen über die Ein - und
Ausfuhr.

W. T - B . Basel, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer
Privatmeldung der „Basler Nachr." sind Unterhandlungen
zwischen Italien und der Schweiz im Gange , um die^Fragen
der Ein - und Ausfuhr  zu lösen. Der italienische Ge¬
sandte in Bern hat sich nach Rom begeben. Von seiner Ver¬
mittlung wird Gutes erwartet , da er bereits früher dazu bei¬
getragen hat, Schwierigkeiten zu lösen.
Die Enttäuschung in Italien über die Haltung

d r̂ Balkanvölker.
Berlin , 16. Juni . (Ktr . Bln .) In Italien ist die Ent-

täuschung über das Verhalten der Balkanvölker einer
st u m p f e rt Resignation  gewichen. So sagt Mussolini,
daß man in Italien aufhören  sollte , in der Presse eine
Intervention Rumäniens und Griechenlands zu verlangen ',
es sei nicht mehr darauf zu rechnen.  Sie sei sogar
unmöglich,  weil ihr eine Einigung zwischen den Balkan¬
völkern vorausgehen müsse, der aber unüberwindbare Hinder¬
nisse im Wege stünden. Alle verlangten 100 Prozent.
Rumänien Beffarabien von Rv.ßland, Transsylvanien von
Österreich, Bulgarien Mazedonien von Serbien und Griechen¬
land sei am unverschämtesten; es verlange außer allen
ä g ä i sche n Inseln Smyrna  mit einem Hinterland von
100 000 Quadratkilometer für die Entsendung von 15 006
Mann . Außerdem hätten sie alle kein Geld  und brauchten
die finanzielle Hilfe des Vierverbandes , tutb Griechen¬
land  sei nach Mussolini nach den Deutschen (!) das unan¬
genehmste  Volk Europas.

*

Zum serbischen Einfall in Albanien.
Ein Einspruch der Sofioter Albanesen.

W. T .-B . Sofia , 15. Juni . (Nicht-nrtlich. Agence
Bulgare .) Die in Softa ansässigen Albanesen haben^ den
diplomatischen Vertretern der Großmächte eine^ Denkschrift
überreicht, in der sie gegen den neuerlichen serbischen Einfall
in Albanien Berioahruny einlegen uud iirstäridig um Er¬
greifung von Maßnahmen zur Räumung des albanischen Ge¬
bietes von serbischen Truppen bitten.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W-  T .-B . Konstantinopel , 15. Juni . (Nichtamtlich .) Das
Hauptquartier teilt ireit: An der Dardanellen front
zerstörte ani Morgen des 13. Juni unsere^ gegenüber von
Art B u r n u ausgestellte Artillerie eine 'Stellung , die der
Feind jüngst für seine Boinbenwerser errichtet hatte , sowie
seine Stellungen für Maschinengewehre. Durch dieses wirk¬
same Feuer unserer Artillerie brach hinter den feindlichen
Schützengräben ein Brand  aus , der eine halbe Stunde
dauerte . In der Nacht vom 13. zum 14. Juni drang eine
unserer kleinen Erkundungspatronillen in die feindlichen
Schützengräben von Sedd-ül-Bahr ein, erbeutete eit:
Maschinengewehr  niit allein Zubehör, 15 Gewehre
mit Bajonetten und eine Menge Patronen.

Gestern überflog eiltet unserer Flieger mit Erfolg die
Inseln Jmbros und Lemnos  und warf Bomben auf ein
feindliches Lager  auf Lemnos.

Unsere Küftenbatterien beschoffen gestern die feindlichen
Artilleriestellungen bei Sedd - ül - Bahr  sowie 2 aßet und
Transportschiffe  des Feindes . Der Feind , der fast
täglich dem wirksamen Feuer dieser Batterien ausgesetzt ist,
l-eß gestern einen feindlichen Flieger über sie aufsbeigen, der
sieben Bomben abwarf , ohne irgendwelchen Erfolg zu erzielen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen liegen keine neuen
Nachrichten vor.
Der englische Panzerkreuzer „chueen Elizabeth"

kampfunfähig.
Br . Sofia , 16. Juni . (Eig . Drthtbericht . Ktr . Bin .)

Der englische Panzerkreuzer „Queen Elizabeth
liegt nach einer Athener Dcvesche beschädigt  m der
im Osten der Insel Lemnos gelegenen Bucht. Von eng¬
lischer Seite werden alle Nachrichten über die Bewegung
des Schiffes aus Furcht vor deutschen Unterseebooten
sorgfältig geheim gehalten.

wie der „ Goliath " torpediert wurde.
Ein wertvolles Eingeständnis.

Br . Sofia , 16. Juni . (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Bln .) Die „Stampa " veröffentlicht über die Kämpfe
an den Dardanellen einen Aufsatz ihres Berichterstatters,
aus dem hervorgeht, daß drei englische Unter¬
seeboote  im Marmarameer waren, von denen zwei
untergegangen  sind und nur eins zurückkehrte.
Der Berichterstatter erzählt, wie schwer es sei, sich der
Küste z» nähern , da auf zwei Kilometer Entfernung
furchtbares Feuer  aus unsichtbaren, aber sicher
treffenden Küstenbatterien beginne. Das türkische Ge¬
schwader und die von deutschen Offizieren  ge¬
führten Torpedoboote feien von einer Kühnheit , die alle
Einbildungskraft übersteigt.

In der Nacht vom 13. zum 14. Mai lag sie Flotte
vor Sedd -ül -Bahr , geschützt von 15 Torpedobooten.
Die Scheinwerfer traten in Tätigkeit . Da kam ans
der Meerenge ein kleiner türkischer Dampfer,
alle Lichter an Bord brannten . Er fuhr durch den
Lichtkreis eines französischen Kriegsschisses, das # ihn
ruhig passieren liest, legte sich gerade vor den „Goliath"
und torpedierte ihn. Darauf löschte er sofort die Lichter,
entfloh in voller Fahrt und entkam.  Der
„Goliath " sank mit fast der ganzen Besatzung. Seit
dieser Zeit suchen die Panzerschiffe in der Nacht hinter
den Inseln Schutz.

Ein französischer Kreuzer auf Grund gefahren.
KrnNantin -pel, 16. Juni . (Ktr. Bln .) Ein kleiner fran¬

zösischer Kreuzer  geriet an der SüÄküste des Golfes
von Sniyrna auf Gruttd.  Die türkischen Batterien eröffne-
ten sofort heftiges Feuer gegen das Schiff, an dessen Bord
Feuer  ausbrach Nach vielen Bemühungen gelang es zwei
zur Hilfe geeilten Torpedobooten, den Kreuzer flottzumachen
und abznschleppen.

Zum Seegefecht im Schwarzen Meer.
8. Berlin , 16. Juni . (Eigene Meldung. Ktr . Bln .) Über

daS Seegefecht im Schwarzen Meer am 11. Juiii , in dem nach
- den amtlichen deutschen Meldungen der Kreuzer „M i d i l l i"

einen russischen Tarpedobootszerstörer versenkt  und eine#
zweiten stark beschädigt, erscheint jetzt ein russischer Bericht,
der die Sache so hinstellt, als seien die beiden russischen Schiffe
nur leicht, die „Breslau " dagegen ernsthaft beschädigt worden.
Demgegenüber braucht wohl nicht versichert gu werden, daß
der deutsche  Bericht authentisch  ist . Die „Breslaw '»
Mrdill : hat nur ganz  leichte ' Treffer erhalten , die sie in
ihrer Manövrierfähigkeit in keiner  Weise hindert. Bon den
russischen Bosten ist aber tatsächlich das eine versenkt, das an»
deve schwer beschädigt worden.

Der Krieg über See.
Der Krieg in Deutsch-Gstafrika.

Wieder allerhand erfreuliche Erfolge. — Ei » Muster englischer
Berichterstattung . |

W. T.-B. Berk », 15. Juni . (Amtlich .) AuS Deutsch. ff
Ostafr :ka unrd amtlich gemeldet: Am 2. März iourden in
einem Gefecht am Berge E r o k, iwrdtoestlich des Kili¬
mandscharo,  den Engländern 57 Reittiere abgenommen.
Ein Engländer wurde gefangen.  Bei Unternehmungen
ans dem Tanganjikasee  gerieten ein englischer und ein
belgischer Offizier in Gefangenschaft. Ein Maschinen g e¬
weht  und anderes Material wurden erbeutet . Am 0. Marz
hatte östlich Schirwti mn Viktoriasee  eine Abteilung oer «
Schutztruppeu unter Führung des Hauptmanns v. Hart . ;
hausen  einen Zusammenstoß mit englischen Streitkrästen , ;
darunter eine Europäerkompagnie mit Maschinengewehren <
und Geschützen. Der teilweise ans seinen Stellungen ge¬
worfene Gegner ging nach elfstündigem Gefecht zurück.  :
Deutscherseits ein Toter , zwei Leichtverwundete, zwei Ver¬
mißte . Am 23. März wurde die auf englischem Gebiet in
Tcrpeta,  südöstlich des Kilimandscharo, stehende deutsche
Abteilung von zwei indischen iiitd zwei Askarikompagnien an¬
gegriffen, die sich bis auf 250 Meter heranarbeiteten , dann
ober, in kurzem Gegenangriff geschlagen,
schleunigst mit Lastautos  detl Rückzug  aiitrat -n.
Zivei Maschinengewehre,  viele Patronen,  ein
Helioapp-eral und ein Automobil wurden erbeutet. Deutscher-
setts keine Verluste aii Europäern , 2 Askari tot . Beim Geg-
ner 10 Tote, ein Gefangener . .

Das englische Pveffsbure-iu brachte unterm 7. d:e,eZ
Monats einen Bericht des Gouverneurs von Britisch-Njassa-
kand (Zentralafrila )ffiber eine Unternehnrung gegen den am
Njassasee gelegeueu Sphinxhafen.

In dem Bericht heißt eS: Am 3. ,Mai griff « ne Manne-
abteilnng unter Kommodore Dennt,tonn unterstützt von
einer Landnugsirurve unter Hauptmvnu Collins und vom
ersten Bataillon der Kings African Riffles . Spmnnrbaien am
Nach einem Bombardement von « ec aus und etnem ckngritt
der schwarzen englischen Soldaten wurden die Deutschenunter Verlusten nach der Stadt vertrieoen. Die .Engländer
ctixiitctcn einig«' Gewehre und Munrtwn und emrge Kriegs-
geräte . „Hermanii v. Witzmann" wurde &et Meter i
legenheit vollständig zerstört. Die WiederemsHfffung der |
Landun ^ truppen wurde bann erfolgtem) durchgefuhrt. AM 1
eitglischer Seite gab es eineu Verwundeten.

Diese Schilderung ist ein Muster englischer Be-
richtet st attung.  Gibt es keine wirklichen Heldentaten |
zu berichten, dann erfindet  man eben solche, so auch diese
vorstehende, die man als ein Unternehmen gegen einen mar - I
Werten Feind bezeichnen könnte, denn irgend welche deutschen s
Streitkräfte , seien eS Schutz- oder Polizeitruppen ober gar
Europäer , kölinell in Sphinxhafen kaum vorhanden gewesen
setn, öbenßiwenig wie es dort einen Ort öder gar eine Stadt
gibt. Unr das so großartig geschilderte englische Unternehmen -
iil das richtige Licht zu rücken, sei nachsolgetildes gesagt:

Sphinxjhaseu ist eine Ducht a.m Ostufer des Njassasees,
die wegen des Holzreichtums der Umgebung als Brenn-
holzitavelplatz  für den Dampfer „Hermann v, Wtß- !
mann " diente. Ebeitdort befindet sich auch die „Helling , i
aus welcher der Dampfer alle Jahre _ ausgebessert wurde.
Außer den wenigen Hütten für die Holzfäller und einigen
Wachmannschaften befindet sich keine Ansiedelung  am
Platze. Auch das ziemlich unwlr.tliche Hinterland ist weitlg
bewohnt. Hier wurde am 19. August vorigen Jcchires ^der zur
Ausüesseruilg auf der Helling liegende deutsche Dampfer von
dent armierten englischen Regierungsdampfer übervatcht.
Kapitän mtb Maschinist, die von dem Ausbruch des Krieges
,wch feine Ahnung  hatten , wurden gefangen gettommen,
und der Dampfer durch Beschädigung der Maschine  uu-
brauckbar gemacht. Anscheinend ist nuii dieses Wrack des
„Hermann v. Mtzmonn " den Engländern doch noch gesährlich
erschienen. Sv zogen sie denn mit großem Aufwand an Kräs-
ten zu feiner völligen Zerstörung aus . Aus die ersten Schuye
hni werden die wenigen dort vorhandeneii Schwarzen wohl
schleunigst die Flucht ergriffen haben, so daß die Engländer
ungestört blieben uitd die Vernichtung des Dani -pfers vorneh-
ntett konnten. Ds ist deii Engländern auch zu glauben , daß
die Wiedereiuschifsuug der Landungstruppen
erfolgreich durch-geführi tvurd»:. Die erbeuteten Gewehre wer¬
den wohl ein paar alte Vorderlader  der Eingeborenen
gewesen sein. Es ist demnach wirklich eine Tat von außw-
ordentlicher Bedeutung , die der Gouverneur von Britisch»
Njassaland seinem Kolonialsekretär melden konnte.

Die kanadische rNunitionsherstellungl
Amsterdam 16. Juni . (Krr. Bln .) „Muter " meldet auS

Ottawa : General Ber tr and,  der Vorsitzetide der kanadischen
MumtionÄommission , teilte mit, daß zurzeit ui Kanada 247
Fabriken,  die sich auf 78 Städte vertellem mit der Her-
stellung von Krregsmatertal  beschäftigt sind. e>n
nächster Zeit soll die Preduktiou auf täglich 60 000 Grauchen
gesteigert werden. Zurzeit sind in den Munitioiissabrtken
60 000 bis 70 000 Metallarbeiter beschäftigt.

König Konstantins Wahlsieg.
Die Wahlen in Griechenland hatteii ldiesmal eine

ganz besonders persönliche Zuspitzung erfahren, wenn
sich freilich in diesmi Fall auch die Person nnt der
Sache deckte, um die bei den Wahlen gekämpft wurde.
Hie König Konstantin ! hie Venizelos!  lau-
tet-- die Gag-enüberstellung, und für die große
Dftüso deckte sich das im wesentlichen mft der Losung:
Hre Frieden ! hie Krieg!  In Wahrheit srerlrch
tra ' diese letztere Gegei-überstellung wenigstens zum
Schluß nicht mehr so schroff zu, als es noch bei dem
Anfang Dcärz erfolgten Sturz des Drewerbandfreundes
Venizelos der Fall gewesen war. Auch dieser schlaue
Krewr hatte viel Wasser in seinen Wein gegossen, und
e-- hafte bei den Wchlen nicht mehr den bedrn-
aungslosen Anschluß  cm den Dreiverband, den
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Krieg um jeden Preis gepredigt, sondern die griechi-
scheu SöLdnerdienste immerhin von einigen Beomgnn-
gen abhängig machen wollen. Der Denizelos-Parrer
stand in heftigem Kampf die Gunarrs - Parte:
gegenüber, die man freilich richtiger als dre K on r g s-
Partei  bezeichnet, denn der Ministerpräsident Gunan^
vertritt das Programm des Königs Konstantin , das
Programm der Neutralität , des Frreden^  mrd
damit der Wahrung der wirtlichen grrechrfchen Inter¬
essen. Die anderen kleinen Gruppen , dre Theotorrsten,
Zaimisten, Mavromichalisten, spielten ber deri Wahlen
kerne wesentliche Rolle, und auch die von dem, General-
gouverneur Draaumrs begründete neue Parte : der wi-
abhängigen , auch rnazedonrsche Parier genannt , hat
einen Mißerfolg zu buchen, der schon dadurch gekenn¬
zeichnet wird , daß sowohl der Parteigründer wre fern
Sohn , der brsherügc griechische Gesandte in Petersburg,
dnrchgefallen sind. , . ' . .

Der Zweikampf zwischen König Konstantin und
Venizelos, der Anfang März zur Demrsswn des Kabr-
netts Venizelos führte, , hat nunmchr mrt dmr end-
gültigen Siege des  K o n r g s , rnrt der Jcreder-
lage der Venizelos-Partei , geendet, welche bisher über
die überiwältigende Mehrheit in der Kammer verfugt
batte . Es ist der Regierring gelungen , aus eigener
Kraft die Majorität zu errurgen . Zwar kehrt die
Venizelos-Partei mit einer stattlichen Minder¬
heit  zurück, doch könnte sie selbst rmt Me aller
anderen  Gruppen die Röglerungsgeschaste mcht
hemmen. Eine solche Kombination Ware aber schon
deshalb ausgeschlossen, weil die anderen Parteiführer
sämtlich im Gegensatz zu Venizelos stehen, so daß dar¬
auf zu rechiren ist, daß ,die klenien Gruppen mrt dein
Kabinett gehen und dessen Mehrheit somit rroch verstär¬
ken werden. „ .

Wir betonten schon, daß der Walitsieg der Regierung
zugleich einen Sieg des K ö n i g s K o rr sta rr t r n rmd
den Sieg des Friedens  darstellt . Daß dies zu¬
gleich der Sieg der wahreir Interessen Grrechenlaiid»
ist, hat der Ministerpräsident Gunarrs  rn eurer sehr
verstäirdigen Rede hervorgchoben,' worrn er den von
Venizelos  rurt seiner Veröffentlichuirg der ge;
Heimen Noten begangenen Vertrauens brnch
kennzeichnete. Mit Recht betonte Gunarrs , daß Grie¬
chenland alles gewonnen habe indem - es wicht der
Politik Venizelos' gefolgt sei, denn das Larid habe seine
Flotte  vor der Zerschmetterirng an deir Dardanellen-
forts bewahrt , und es habe nicht eine einzige Division
verloren . Man braucht sich in der Tat nur zu erinnern,
daß Venizelos Anfang März gestürzt wurde , wahrend
am 18. März die vernichtenden Niederlagen
der Ententemächte an den Dardanellen  ernsetzten.
In diesen: zeitlichen Zusammenhang erkennen alle ver¬
nünftig Denkeirden in Griechenland dre werfe Zor¬
ans sicht  des Königs Konst antrn,  dessen Bolk ^-
tümlichkeit und Beliebtheit angesichts der
schweren Erkrankung in geradezu irberwaltigendei
Weise zutage getreten ist. , ,

Was die zukünftige Politik der Regierung betrifft,
fo hat Gunarrs erklärt , daß er nur dann daran denken
würde . Griechenland Öen Gefahren eines Krieges aus¬
zusetzen, wenn die Lebensinteresfen  Griechen¬
lands es verbürgen würden , und wenn dre Anteilnahme
am Kriege tatsächlich eine unumgängliche Notweiidilg-
keit geworden fein würde . Es ist heute schon klar, daß
die Lebensinteressen Griechenlands es n lcht meh r auf
die Seite des Drei-  oder V i e r v e r b a n Äe s treiben
können, denn das Vorgchen Serbiens rn Alba¬
nien  zeigt den Grieche  u ebenso tute dre .Festsetzung
Italiens an der albanischen Küste, wer
ihre Lebensinteressen bedroht. Spricht^doch dre Atgener
Presse es bereits offen o.us , dah der S-oldlmg ẑmtren^,
E s sa d - P a s cha, seine Räuberhorden nicht etwa zum
Kampf qeoen Österreich anwerbe , sondern mit die
Epiroten Südalbaniens  zu bekämpfen, um
Griechenland voir Albanien fernzuhalten . Es Nt da¬
her der Gipfel der Konrik, wenn ein italienisches Blatt,
der Secolo " , von der Neutralitätspolitik , Gunarr -,
Wat "daß unter ihr das griechische Staatsschiff rn die
fürchterlichsten Stürme der hohen See hinausgetricben
werde, statt , wie es unter Führung von Venizelos ge^
scheüen wäre > in den sicheren Hafen einzulaufen . Daß
-er Friede ein fürchterlicher Sturm und der Krieg ern
sicherer Hafen ist, stellt eine Erfindung der Italiener
dar aber wir zweifeln nicht daran , daß sie nach wem-
geii Monaten Erfahrung am eigenen Lerbe
das Patent darauf abmelden tverdeir. Was dre Griechen
betrifft so hat der Ausfall der Kammerwchlen gezeigt,
daß sie es ablehnen, die undankbare Rolle der Ge¬
nossen im Unglück zu spielen. Und wenn der Brerver-
band bei ferner Ausschau nach solchen, die lischt alle wer-
den. bisher auch das Land der Griechen Mit der Seele
suchte, so wirb er das jetzt, nach der Niederlage des
Venizelos, doch Wohl als verlor ne Liebesmüh erkannt
haben.

Die Regierungspartei weiterhin siegreich.

Außerdecn haben die gleichen Mächte eine Protestno-te &enJSer»
treten: -des Blerbnndes überreicht des ^nhalts. daßiie einen
Balkanbund. vertrag  ans der obenerwähnten Bags
nicht an nehmen tonnen.

Bulgarien und Rumänien.
Br . Budapest, 16. Juni . (Eig. Drahtbericht. , Ktr Mn .)

Der rumäriische Gesandte in Sosia begab sich, wie ...lz Est
meldet, am Sonntag nach Bukarest. Vor einer Abrefie stat-
«etc er dem MinisterprasidenienRadoslawow  ernen Be¬
such ab. Dieser, erklärte ihm, Bulgarien ffi stets bereit, sich
freundschaftlich  mit Rumänien zu verständigen,
ebenso sei Bulgarien bereit, die Frage des w e ch, c I , e -
Ligen Eisenbahnverkehrs  zu regeln.

Br . Athen, 16. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Rach
rm noch aus der Provinz  einlaufenden Wahlergebnissen
nd die Kandidaten der Regierung  auch weiterhin
»st überall siegreich geblieben. Der unerwartet günstige Aus-
ang der Wahlen für die Regierung gibt den Blättern der
iemzetos-Partel Gelegenheit zu einem äußerst lärmenden
'eldzug gegen die Regierung, der sie unter Anspielung auf die
chte Wahlrede des MinisterpräsidentenGunaris illoyale
Lahlmanöver  vorwirft.
Lin griechisch-serbischer Protest gegen Ver¬

sprechungen des Vierverbandes.
Die Abtretung Mazedoniens an Bulgarien.

Br. Zürich, 16. Juni. (Eig. Drahibericht. Ktr. Bln.)
.Giornccked'Jtalia " meldet ans Sofia : Auf Befehl ihrer Ne¬
hrung haben die Vertreter Griechenlands und
Serbiens  eine gleichlautende Note überreicht, worin beide
Staaten erklären, daß sie die Vorschläge des Weckmndes,
jlLazedonien an Bulgarien aüzutreten, nicht annchmen.

Eine württembergikche Auszeichnung für
Graf Zeppelin.

W. T.-B. Stuttgart , 16. Juni . (Nichtamtlich.) Ter
König hat, laut „Staatsanzeiger", dem General der
Kat'iillrrie Graf Zeppelin dre Schwerter zum
Großkreuz des Ordens der Württembergischcn Krone
verliehen.

Oie Wirkung der deutschen vergeltungs-
matznahme.

Die gefangenen englischen Offiziere wieder in Kriegs¬
gefangenenlager zurückgebracht.

VI-  T .-B'. Berlin , 16. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer
Mitteilung des hiesigen amerikanischen Botschafters hat d:e
aroßbritamffscheRegierung den: avierikanischen Botichafter
in London erklärt, daß die geretteten Besatzungender deut¬
schen Unterseeboote„8", „12" und „14" nach cm« : all ge -
meinen ^ Kriegsgefangenenlager  ubergefuhr
werden und dort genau die gleiche Behandlung wre andere
Kriegsgefangene erfahren sollen. Hierauf hat die deutsch
Regierung unverzüglich airgeordnet,  daß dieiemg«
britischen Offiziere, die zur Vergeltung für die bisherige
Behandlung der deutschen Untcrseebootsbesatzung« in Offr-
ziecSgcfangenenanstaltciiverbracht worden waren, alsbald in
Kriegsgefangenenlager  zurückgefuhrt uird da,elbst
wieder in gleicher Weife wie die übrigen kriegsgefangenen
Offiziere behandelt werden. Der hiesige amerckanficheBot¬
schafter iourde hiervon mit dem Aufdruck des Dankes für
seine erfolgreichen Bemühungen in Kenntnis gesetzt.

Der Schlutz der Landtaossession.
Br . Berlin, 16. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Nachdem die Kommission des Herrenhauses zur Beratung » -
Fckcheckig.'setzes beschlossen hat, ihre Arbeiten erst am o. nach-
len MouatS zu beginnen, war dm Regierung vor dre Frage

gestellt, ob sie den Landtag noch brs rn den ^uff zusammi-en-
halten solle. Sie hat sich dahin entschieden, den Schluß d er
S c s s i e n. schon vorher herbeizusühren. Voraus,ichtlrch wird,
wie di' „Voss Ztg." hört, die Session Dienstag , den 22. ^unr,
aescklosten,  nachdem das Abgeordnetenhaus tags zuvor
oeii Bericht der verstärkten Budgetkonimisswu beraten HMeu
wird. ^

Die Oane des kfandwersis.
Aus drin HaushaltsauSschriß des Abgeordnetenhauses.
W.  T .-B . Berlin , 15. Juni . (Nichtamtlich.) In der

heutigen Sitzung des verstärkten Haushaltsausschusses des
Abpeordnetenhaufesstand zunächst die Lage des Haudŵ s
aal der Tagesordnung. Der Berichterstatter̂ Abg. Dr.
E ö e rri sch flcrb einen eingehenden Überblick rrber dre Lage de--
Handwerksbei Kriegsausbruch, die dann eingetreteue Beffe-
runa, besonders bei den an den KriegÄieferungen beteiligten
Hrndwerkeii, die Stotlage der an diesen Lieferungen nichtbe-
tLiliaten Handwerke, ferner die tiefgehende Einwirkung der
Kiicgsgesetzgebungauf die Handwerke der Lebensmittelher-
stellung folvie infolge der Beschlagnahmeder Rohstoffe bei
d-n metalloerarbeitendenHandwerkenund Gerbereien, .̂er
Minister  für Handel und Gewerbe erklärte, daß die Be-
teiliaung des Handwerks mi den Heereslieferungeii unter der
Führung d-r Handwerkskammern einen recht erfreulichen
Umfang aufweise. Die Arbeiten seien im allgmneinen zu¬
friedenstellendausgeführt. Vielfach habe sich indes bet den
Bewerbungen um Lieferungeu ein Mangel an lerftungs-
kähigen Organisationen fühlbar gemacht. Das sei ein Finger^
zeig dafür, iiach welcher Richtung hin im Frieden die Tätig
keit der Haudloerkskaminern besonders einzufetzen habe.
Arbeitsgebiete, aus denen das Handwerk leistungsfähig sei,
müßten ähm erhalten bleiben. Er sei bereit, Bestrebungeii auf
organischen  Z u s a m m e n schl u h zu fördeni und
wirtschaftlich leistungsfähige Bereinigungen zu unterstützen.
^ ff Ausführungen des Berichterstatterswurden allseitig als
zutreffend und richtig anerkcmiit. Jiisbösoudere lvurde her-
vorgehobeu, daß für die Zukunft den Orgamsationsbestvebuir-
gen des Handwerks nach besten Kräften Vorschub geleistet
werden müsse. Für Bäcker in Orten mit starkem Fremden¬
verkehr,näßten bei Beginn der großen Ferien, ebenso wie an
Gastwirte, dem Gewerbe größere Mchlmeiigen abgegeben
werden. Die Kriegsbeschädigtenfürsorge  müsse
sich für solche Handwerker besonders interessieren, ivelche in¬
folge Veriouiidung umlernen und ein anderes Handwerk er¬
greifen müßten. S t a a t l i che H i l f e sei auch für die klein-
gewerbetreibenden Handwerker am Platze, die durch den Krieg
ihre Ersparniffe und Kundschaft verloren hätten. Zur Besse¬
rung der Lage im Baugewerbe müßteir Arbeiten in kleinen
Losen direkt an Handlverker vergeben werden.

Eine Regelung der Fleischpreisc.
Br . Berlin» 16. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Wie die „Tägl. Rundsch." berichtet, sind die zuständigen
Stellen des 'Reichs gegenwärtig mit der Frage beschäftigt, ob
und in welcher Weise es anzezeigt erscheint, durch geeignete
Matznahnren von Reichs wegen die Höhe der Fleischpreise
zu regeln.. _

Abend-Ansgare. Erstes Bk-m.  Seite 5.
„i englischer und sranzosischer
Spcifefolgen der größeren Grstivirtschaften noch zahleelMe
französische Ausdrücke austveisen. J

So erfreulich cs ist, daß einzelne größere Ĝast̂ ie^und
Kaffeehäuser ihre bis-herigen fremdlatidsichen DeMrchrnm̂m
in deutsche umgeändert haben, so hat der
umnec nicht in wetteren Kreisen die chm gebühverche Beach»

^C5 êrscheint daher angezeigt, erneut auf dieses würdclos«
Gebaren hiiizuwe.sen ,

Es ist nicht zu vetstchen, daß deutsche.Männer noch mmrer
lein Empfinden dafür haben, luie verächtlich es tft im: i«c^
Zeit schwerster nationaler Kämpfe und bittersten Hages , uut
dem das gesamte feindliche Ausland alles, was desifich ist,
üverfchütter, so wenig deutschen« tolz zu haben, wm nicht der¬
artige üble A'.ige-vohnheiteii, die, vergangenen Lecken -Zo¬
nalen Niederganges entstammend, sich brs rn dre Jetztzeit
durchzeschleppt haben, den Garaus zu machen.

Hier heffeird, sördwnd, hebend einzugreifen, ist in etfex
Linie Sache »er Bevölkerung selbst. Dian trante Gastwirtschaf¬
ten und Gasthöfe mrt französischen oder englifchen Namen und
Svelsekarten, man versckMähe es — namentlvch untere
Damenwelt —, ru Läden zu gehen, die „Robes et M̂arckeaux
statt „Kll'idec und Dcäntel" verkaufen, marr trage (ein Geld fo
wema zu dem sich Tailor nennenden Schneider, wre zum
Müniceur et Pedrceur —,^wie sich ftolz ein klein« Barb«
in der M'lie unf« er deutschen Stadt in unmittelbar« Nähe
des Rurihauses nennt. -

Und h-lst dies alles nicht, so stchen wir nutzt an, eine
Bitte an die militärischen Behörden dahingehend zu richten,
dak ste ihrem Mahnruf eine Drohung, der Drohung den
514 folgen lassen mögen. Wer nicht ^ t, mutz fühlen!
Das gilt in heutiger Zert mehr denn je! Und d« Motze Er-
»ieher Krieg helfe uns auch über diese anichernend klenckrö̂n
aud^ doch dem Grunde nach so erlisten Jämmerlichkeiten
hrnweg.

Hausbesitzer und Hqpottzekarglaubiger.
In der in der heutigen Morgeii-AnSgabe vewffenwchtLN

Eingabe WiesbadenerHausbesitzer an den H« m MrnMr des
Innern wird u. a. auch Beschwerde darub« geführt, daß audj
die Hypothekenbanken und öffenüichen Kredckiiytckrcke
mit e-ner Schroffheit  gegen die H« usbesrtz« voryê n,
die der gegenwärtigen Lage keineÄvegs angeî cht fit. Uns
ist der Fall eines Hausbesitzers bekannt, d̂er bei
Hypothekenbank  mit den ViertelfahrSzrnsenrm betrag
von etwas über 100 SB. im Rückstand blieb, weck« erbliche
Ausfälle durch Mietnachlasfe hatte. Die Bank ließ alS-
bcckd durch einen Anwalt schreiben, wenn ^ dm r̂uchtmchLgM
Zinsen nicht bis zu dem und dem (gchrkurz ^ etzt« ) Termrur
bezahle, müsse sie das Z w a n g s v er f ah r e n eÄS«
öanf hat das Grundstück des betreffenden HauFefrtzmS an
erster Stelle beliehen. Wegen 100 M. ruchvandig« Zursen
könnte also, wenn d,e Hypothekenbankd-.e Sache auf die Spitze
..reibt, das Haus des Dtaunes zur ZwangsveustLigermng ge¬
bracht werden, was das unr« den gegenwärtig« ^Verhack-
nijseu bedeuten würde, braucht nicht naher au-sgsfirhrt^ w« -
den. Es darf auch noch erwähnt werden, daß ber sEmg«
Zinszahlung .die Bank nach dem Darlehensoeckrag^ R^ t
Lat ozn  Zinsfuß V<» Prozent zu erhöhen.  In dom h« r &xx
Rede ttehendeli Fall will ste auf diese Erĥ ung vmzichten,
meiili der Rückstand in der festgefetzten Fckst erledigt wird.
Der Hausbesitzermutz also auf einen Teil
ncchnie Verzicht« , weil es Krieg fit, dw yypotĥ ichanr ck«
verzichtet nicht nur nicht, sie erhöht die 3 "I1«
dafür, ditz der Hausbesitzer, eine soziale Pflicht erfüllend, i»
ferner Leistungsfähigkeitbeschränkt wurde.

Rus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Segen die klusländerei.
In Breslauer Zeitungen finden wir folgende Zuschrift
Der ftellvertretende komnMndi« ende General des

6. Armeekorps hat im Verein mit dem Herrn Kammandarcken
der Festungen BveÄau und Glatz in einer Bekanntmachung vom
LI. April auf den bedauerlich« . Mangel an Würde und Selbst¬
achtung hingewiesen, der sich darin zeigt, daß sich arrLäden, Gast-
wirffchaft« uird in geschäftlich« Anpreffung« Bezeichnung«

— Bor dem Waterloo-Denkmal auf dom Lnüsenplatz WuL
übermorgen vormittag %L1 Uhr eine Geden ferer  stckff
find« , veranstaltet von den Veteranen âuS  1866 und 15W
des Kriegerberelns „Germanm-Alemanma . Etwa 200 Ve^
raneir imrden mit Fahtre und der Kapelle des E^ hbawillons
Rr. 80 vor dem Denkmal Aufstellung nehmen, wo eine R^ e
aohcckt« wird und entsprechende DLusikfincke gespielt we^ n.
Auch ein Kranz wird niedergelegt. Zu d̂m,« ,;« « toerd«
die Veteranen nameiilltch durch die Tafiache veranlaßt, daß
,ehn inzwischen natürlich verstorbene „Wateckoo« zu den
Gründern des V« et,is „G« --.wnra-Wemanma gehört« .

— Erntearbrit für das Rote Kreuz. Un« bittlich kw« n»
die Sonn ". Während ckrigsum die Gewitter ihren sê fipew
Ld « Regen heräbsandt« , lechzen die
nodt nach Feuchtigkeit, « chwer l« den Landwirtschaft
Gärtnerei, auch die Gärten der Wteckung 6 des Roten
Kreuzes. Vieles entwickelt sich zu r<pch und geht vorzeitig m
Blüte, vieles kommt früher/ als angenommen bmrde, zur
Erme. Die Helferinnen und Helfer der Stellung Hab« all«
Hände voll zu tun, um die Kultur- und E^ ^ rcheit«
zeitig zu bewältigen; dringend'.,t noch weitere Hilfe « wünscht.
Jeder der sich nur einen halben Tag in .d« Woche frelnwchen
kann,' wird freudig begrüßt. Aimeld^ngen »veî i Markt-
vlatz i (Telephon Nr. 618) angenmnuien, wo Ey AsEunft
«teckt wird. An Geräten sind der Abteilû noch Kockeurw
Gietzkann« willkommen, die auf Wunfch gerne äbgchoü

^ _ Arbeit für die Brrwundetcn. Das KreiSkomitsevom
Roten Kreuz Wiesbaden bittet uns um Aufnahme d« M®« -
dcn Zeilen: „In den Lazaretten stellt sich mm « mchr ^
Bedürtnis heraus, die Verwundeten  so Mel als moß.
ffh s.u'beschäftigen.  Die Medizinalabteckung des KmegA
Ministeriums hat durch einen Runderbch bereits auf dr̂ e
Notwendigkeithiugewiesen. In Uvage krmmen nickurlüh für
die Arbeit in ben Lazaretten unter Änpasiung an den korper-
lichen Zustand der Verwuudckcn nur leichte Beschastr-
gungen,  ohne große körperliche Anstrengung Ws sô e
wurden in verschiedenen Lazaretten„bereits mrt großem Er-
folg die Knüpfarbeit von Taschen, Hangematten, das stricken
von Waschseilen und daS Korbflechtrn eingeftihrt. DaS Kreis-
kcnlckee vom Roten Kreuz beabsichtigt, m hiesigen Paulrnen-
stift, in übrreinsimmurig mit der Leitung des „Lazaretts,
einen Versuch  mit diesen Handfeckigkeitsarbeiten M»
mach« . Zu diesem Zweck benötigt eS vor allem freiwillig«
und iinentgelllicher Lehrkräfte,  dre die V« Mi^ t« in
den obengenannten Arbeiten untenwen« . Das KrecSkomckee
vani Roten Kreuz bcktet daher diejenigen, die Untermcht m
dies« Arbecken unentgeltlichzu « teil« bereit sind, herzlich,
ein paar Stund« des Tages oder d« Woche urq« « v^
wundet« Soldat« zu diesem Zweck zu widmen. AnmSmn.
gen werden in dem Geschäffszimm« des geschaftsführmch«
Vorsitzenden, Künrgl. Schloß, Mittelb.au, links, ErLĝ chvtz,
^nt Ae§enZ-enonunen»
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— Schwurgericht. Von den Funktionen als Geschworene
wwrden auf choen Antrag di« folgenden Herren entbunden:
Laufnrann Johann FerdinanL Führer (Wiesbaden ), Privatier
Pawl Mruver (Wiesbaden) und Fabrikant Ernst Seck (Wies¬
baden). An deren Stelle wurden neu ausgelost die Herren
Bauunternehmer und Stadtverordneter Heinrich Hart -
mann (Wiesbaden , Karser-Frredrich-R:ng 57), Weinhanldler
Hugo R o s e n st e i n (Wiesbaden, Taunusstratze 5), und
Privatier Georg Schaub (Biebrich, Mainzer Straße ).

— Die Feuerwehr wurde gestern nicht weniger als drei¬
mal alarmiert . Gegen Mittag wurde sie nach der Bahnhof-
straße, abends nach der Wagemannstratze und nach der Hell-
miundstraße gerufen . In allen Fällen handelte es sich um
zdeutlich harmüose Brande. Der angerichtete Schaden ist denn
auch kern erheblicher.

— Wiesbadener Bollsspende. Die Helfer und Helferinnen
haben ihre Tätigkeit beendet, die Zeichnungslisten sind von
ihnen abgeliefert . Zweifellos ist es bei der großen Anzahl
von Besuchen, die die Helfer und Helferinnen haben machen
müssen, vorgÄkmnmen, daß dem einen oder anderen die Zeich-
nungSliste nicht vorgelegt worden ist. Alle diejenigen, die —
selbstverständlichohne Absicht— übergangen worden sind, wer¬
den herzlichst gebeten, sich mündlich oder schriftlich an die
Leitung der Bolksspende, Wilhelmstraße 4b, zu wenden ; sie
tun am besten, dabei sofort mitzuteilen , welchen Beitrag sie
tvöchentlich für btc Bolksspende zeichnen.

— Ein Feuerchen, allerdings ein ganz ungefäh.vliches, ent¬
stand in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr in der Schwal-
b '-chec Straße . ■Dort geriet die aufgezogene Markise eines
Schreibwrrengsschäfts in Brand und war in einigen Minuten
vollständig vernichtet. Dlan geht wohl nicht fehl, wenn man
annimmt , daß die Ursache des Brandes eine weggeworfene
brennende Zigarre war.

— Die Verlustliste Nr. 249 liegt in der Taghlattsch>altar-
balle (AuSkunftss<t>alter links) sowie in der Zweigstelle
BtSmarckring 19 zur Einsichtnahme aus. Sie enthält u. a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 89, des Fnsanterie -Re-
grurentS Nr . 87, des Reserve-Jnfarrteme -Regiments Nr . 87,
des Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 87 und des Fuh-
artillerie -RegrmentS Nr . 8.

— Jubiläum . Morgen sind es 26 Jahre , daß Herr Joseph
Stork.  Rieblstraße 13, 25 Jahre bei der Firma Gebrüder
Petmeckv. Luisenplatz 3. in Arbeit sieht.
Vorberichte über « unft, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Morgen Donnerstag si' ielt nachmittags
4)4' Uhr im Kurgarten das Musikkorps des Ecsab-Bataillons
des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 89 unter Leitung des
Kapellmeisters Habcrland — Das morgige (Donnerstagabend
8%. Uhr) KurhauS-Abonnementskonzert findet unter Kur-
kapellmeister Jrnicrs Leitung als „Karl Maria v. Weber-
Abcnd" statt . _ ,

* RrNdenz-Thcatcr . Am isamstag geht Anzengrubers
Bauernkomödie „Die Kreuzelschreiber" in Szene mit Nina
Sandow als „Josepha". Adolf Jordan als „Steinklopf :r-
Hanns" und Ludw. Stein als „Gelbhofbauer". Am Donner «,
tag und Freitag wird Nathansens bureaukratischeS Lustspiel
„Die Affäre" wiederholt, die beim Publikum die günstigste
Aufnahme gefunden hat.

klus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim. 15. Juni . Der Weichensteller Jakob

Dia -kau er  hier konnte vor kurzem fern 25jäbriges Dienst-
tubÜäum bei der Staatseisenbahn feiern, bei welcher Gelegen¬
heit er das silberne Dienftzcichen erhielt. — Von den von der
Gemeinde bestellten Kartoffeln ist ein Waggon „Industrie"

eingetroffen und wird qu dem ermäßigten Preise von 4.29 M.
für den Zentner am hiesigen Bahn.dos verkauft. — Nach Be¬
schluß der Ausschußsitzung der „O r t S kra n t e n ka s s e
Schi er st ein"  wird die «either bier noch bestanden« Zahl¬
stelle aufgehoben und mit der Hauvtkasse in Schierstem ver¬
einigt Wie in Frauenstein und Georgenborn, w bleibt auch
hier nur eine Meldestelle bestehen Doch sollen die Krank m-
geldauszahlungen an einem bestimmten Tage in der Woche m
der hiesigen Meldestelle stattfinden — Die „Freiwillige
Feuerwehr"  hielt dieser Tage ihre Generalvenammlung
ab. Die Einnahmen im vergangenen Jahre betrugen 967.58
Mark, die Ausgaben 814.12 M. der Kassenbestandalio 153 46
Mark - - - - .
Mark, wovon
Kinderhort zu<„„- —. — - - ■ , - „
Feuerwehr beträgt 71, die der passiven 115. Beim Militär
befinden sich 81 Mi tglieder._

Kus unserem Leserkreise.
lNicbt verwendete Einsendungen können weder zurückaesandt. noch ansdewadrt werden^

* Wiesbaden im Zeichen deS Stratzen-
bef  e ns  DaS Eingesandt „Agos" in der heutigen Morgen-
Auscaibe bat wohl einen Schein der Berechtigung, ist aber un¬
geheuer übertrieben.  Daß die Strapen hier pein-
lich sauber gehakten werden, ist ein Vorzug selbst dann , wenn
hier und da das Straßenreinigungsgeschäft einige Unbequem¬
lichkeiten bereitet Von einer dauernden Schädigung des
Publikums durch die Art . wie in Wiesbaden Straßen gereinigt
werden, kann man keinesfalls reden. Richtig ist es allerdings,
daß in manchen Straßen Wiesbadens, z. B. der Schwalbacher.
dm. Platter und der Räderstvatze, also in Straßen , die abseits
dein Kur- und Fremdenverkehr liegen der Staub oft recht
lästia wird : für die Staubbekämpfung  könnte im all¬
gemeinen hier mehr geschehen als tatsächlich geschieht, worauf,
wenn ich mich recht besinne, auch die Schriftlettling des „Tag-
blattS" bei einer Etatsbesprechung hingewiesen hat. Um das
festzustellen, braucht man aber nicht, wie öS „Agô getan bat,
die Sache so darzustellen, als ob man hier vor̂ Staub über-
Haupt nicht auf die Straße gehen könnte. Eine derartige
Übertreibung diÄreditiert die gute Absicht, vte der Verfasser
des „Eingesandt" offenbar gehabt hat . -ch*

Walter berichte.
Deutsch*5 Schwarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden
der WeuruMUo « ue* > »»». Vamafft fttr Naturkunda.

TÖbr

Höchste Temi»eratnr 22,4. Niedrigste Temperatur 10.8.

Wettervoraussage für Donnerstag , 17. Juni 1915
fMtder ftUteoroiogischen Abteilung des Physik *» Vereine an Frankfurt a . H,

Heiter , trocken , keine große Temperaturänderung,
westliche Winde.

Denkt an uns-
Sendet*

GalemAleLkum
Salem ®oIf>

gar eiten
WillkonimenSfe liebesgabe
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Orient.labak-ü.CigareffenEbr.̂ mdzeDresdeo,
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Handelsteil.
Amerikas Außenhandel im April 1915.

Der soeben veröffentlichte Regierungsbericht weist, wie
dem „Daily Telegraph“ vom 9. Juni von seinem Finanzbericht-
erstatter aus New York gemeldet wird, eine April-Ausfuhr von
94 090 000 Dollar nach, also ein Mehr von 57 000 OCO Dollar
gegen das Vorjahr. Während1 im April 1914 18 000 000 Dollar
nach Deutschland gingen, fehlt letzteres diesmal unter den
Ausfuhrländern gänzlich. Dieser Bericht ist der erste, der
angibt, daß während des ganzen April keinerlei Waren, kein
Kupfer, Harz, Baumwolle nach Deutschland gelangten.

Die Verschiffungen nach Österreich-Ungarn betrugen nur
1249 Dollar gegen 2 000 000 Dollar im Vorjahr. Die Ausfuhr
nsch Deutschland ging in den 10 Monaten einschließlich April
um 280 000 000 Dollar zurück. Auch die Einfuhr aus Deutsch¬
land betrug nur 2 600 000 Dollar gegen 16 700000 Dollar im
April 1914. Auf die ganzen 10 Monate beredinet ergibt sich,
daß sic nur halb so groß ist wie im Vorjahr.

Die Verschiffungen nach anderen Ländern im Laufe des
April 1915 wiesen (in Millionen Dollar) folgende Steigerungen
auf : Nach

Frankreich 43
Italien . . r : . : . - !14
Niederlande . . . ; ! > H
Norwegen . - . r « u 2.8
Schwaden : 2 k . 4.8
Rußland . . . . u . . 2

Nur Italiens Ausfuhr nach Amerika zeigte im April eine
Steigerung von 1600000 Dollar.

Das Handelsministerium bemerkte dazu, daß trotz der so¬
genannten Kriegsaufträge, deren Umfang von den Deutschen
stark übertrieben und allgemein falsch beurteilt würde, die
Ausfuhr aller Manufakturwaren — nicht der Lebensmittel —
in der zehmmonatigen Berichtszeit geringer gewesen ist als
im Vorjahr. Mal anderen Worten, die Zunahme der Gesamt-
ausfuhr sei nur durch die Lebensmittelausfuhr entstanden.

„Daily Telegraph“ entnimmt aus diesen Zahlen den Be¬
weis, daß England nodh immer die Meere beherrsch!, daß es
alles, was die Verbündeten gebrauchen, für diese entnehmen,
zugleich aber den Feinden die direkte Zufuhr aus den Ver¬
einigten Staaten unterbinden kann.

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-t ?i Werschen - WeiEOnfelser Braunkohlen-A_-Q.

Berlin,  15 . Juni . In der heutigen Aufsichtsrats Sitzung der
Wersohen-Weißenfelser Braunkohlen-A.-G. wurde der Rtch-
uumgsabscMuß für 1914/16 vorgelegt. Es wurde beschlossen,
nach Vornahme von Abschreibungen in Höhe von 1 314 204 M.
gegenüber 1213 398 M. im Vorjahr der auf den 29. Juni ein¬
zuberufenden Genera1Versammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 8 Proz. auf das Aktienkapital, das zum erstenmal
in diesem Jahre in ganzer Höhe voll dividendenbercchtigt ist,
Vorzuschlag en.

* Abschlüsse von Kaligewerkschaftcn. Die Gewerkschaft
„Hugo“ hat aus dem in 1914 erzielten Überschuß von 922 881
Mark als Ausbeute 360 000 M. verteilt Ein nach Abschrei,
bungen von 179 564 M. verbleibender Best von 383 317 M.
soll vorgetragen werden. — Die Gewerkschaft Bergmanns¬
segen erzielte einen Gewinn von 17 307 M., der vorgetragen
wird. — Bei der Gewerkschaft Erichssegen kamen Durch-
BcMagsarbeiten mit der Gewerkschaft Hugo durch die Mobil¬

machung zum Stillstand. Infolge dessen sind neue Funde
nicht gemacht werden. Die Gewerkschaft schuldete Ende 1914
2 073 936 M. — Die Gewerkschaft Königsberg, deren Kuxe
s'ch im Besitze der Gewerkschaft Bergmanrnssegen befinden,
mußte den weiteren Vortrieb ihres Schachtes infolge de»
Krieges unterbrechen. Sie schuldete Ende 1914 an Kreditoren
1.7 Mill. M. Alie vier Gewerkschaften gehören zum Emil-
Lauer Konzern. Die beiden Gewerkschaften Hugo und Berg-
mannssegen haben jetzt ihre Ausbeutezahlung eingestellt.
Wann wieder eine Rentabilität zu erzielen sei, lasse sich nicht
Übersehen.

Industrie und Handel.
* Ludwig Ganz, A.-G., Mainz. Nach dem Bericht für

1914 war der Umsatz in der ersten Jahreshälfte normal. Ehe
Nachfrage nach dem Hauptarlikel, dem Orientteppich, sei zur¬
zeit gering. Der Bruttogewinn betrug 540 773 M. (i. V. 522 133
Mark), während Unkosten, Steuern, die wieder nicht, gesondert
aufgeführten Zinsen 342 854 M. (254 487 M.) erforderten. Als
Reingewinn bleiben 212 440 M. (259 756 M.), woraus 5 Proz.
(8 Proz.) Dividende verteilt, 31473 M. (17 076 M.) zu Tan¬
tiemen verwandt und 93 864 M. (16 283 M.) vorgetragen werden.

* Englischer Diamantemaub. Die englische Regierung
hält widerrech tlioh alle von Rotterdam nach New York ver¬
kehrenden Dampfer der neutralen Holland-Amerika-Linie an
und belegt alle Duamantensendungen an amerikanische Firmen
mit Beschlag, falls dieselben dcutsch-südWestafrikanische
Diamanten enthalten, auch wenn Absender und Adressaten
Angehörige befreundeter Staaten sind So wurden der be¬
kannten Antwerpener Firma Coetermans kürzlich für 250 000
Franken deutscher Diamanten abgenommta, obwohl Coeter-
mar.s Belgier ist.

* Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.-G., hat das
Werk der Firma Acolf Saurer in Lindau übernommen, um den
Bau von Lastwagen nach dem System Saurer sowohl in Lindau
wie in Nürnberg zu be r̂eiban.

* Pyrophor-Metallgesellschaft, A.-G-, Esseu-Rahr. Die
Gesellschaft hat nach langjähriger Prozeßfuhrung durch die
Be ichsgc rieh tsenisehe id ungen vom 15. Mai d. J. ein obsiegen¬
des Urteil erzielt, wonach ihr die alleinige Verwendung von
Ccrschwermetallcgierungen zugesprochen ist und sonnt die
Gesamtlaschenfeuerzeugindustrie nur noch das von der P. M.
G. hergestellte OriginaJ-Auermetall für ihre Feuerzeuge ver¬
wenden darf.

Versicherungswesen.
* Berliner Lastck- und Wasser-Transport-Versicherungs-Ge.

Seilschaft. Die Gesellschaft erzielte im abgelaufenen Jahre
einen Reingewinn von 15 002 M. (37 813 M), wovon laut Be¬
schluß der Generalversammlung 10 000 M. zur Zahlung von
6% Proz . (20 Proz.) Dividende verwendet werden.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  15 . Juni.

Am heutigen Frühmarkt kamen folgende nichtamtliche Notie¬
rungen zustande . Runder Mais Ia. 618 bis 636 M., ditto mittel
£45 bis 617 M., Perlmais 630 bis 640 M„ feine aus’ändische
Gerste 675 bis 700 M., ditto mittel 670 bis 674 M., ausländische
Weizenkleie 46 M., Roggenkleie 47.60 M., Gerstenkieie 47 M.
— An der heutigen Mittagsbörse kamen keine Notierungen
zustande. — Auch heute war der Verkehr am Getreidemarkt
nicht : ehr lebhaft ; die Tendenz aber fest Im Grotshanrirls-
veiki.hr war das Angebot etwas größer und die Preise daher
ca. 5 M. niedriger. Im Lokogeschäft waren die Forderungen,
die auch bewilligt wurden, unverändert.

Verkehrswesen.
* Moselbahn-A.-G. in Trier. Diese Gesellschaft, deren

Aktien von 10 MiM. M. größtenteils im Besitz der West¬
deutschen Eisenbahn-Gesellschaft sich befinden, hatte in den
ersten sieben Monaten des Jahres 1914 noch zulriedensleüende
Entwicklung des Verkehrs zu verzeichnen, der mit dem Aus¬
bruch des Krieges erheblicher Rücsgang der Einnahmen folgte.
Später besserte sich der Verkehr, so daß im Monat Dezember
die Einnahmen wieder auf 85 Proz. des Vorjahres gestiegen
waren. Für das ganze Jahr ergibt sich eine um 165 790 M.
kleinere Einnahme bei einer um 29 143 M. kleineren Ausgabe,
die sich durch gezahlte Kriegsunterstützungen auf 16 611 M.
ermäßigt. Der Betriebsüberschuß ist daher von 439 044 M.
auf 289 765 M. zurückgegangen. Nach 58 000 M. (wie im
Vorjahr) Rücklage in den Exneuerungsbestand, witdfer 280 000
Mark Zinsen an die Landesdank der Rheinprovinz und nach
59 000 M. (wie im Vorjahr) Zinsen und Tiiguagsbeträgen an den
Kreis Zell, sowie nach Aufzehrung des Vortrages von 64 61ö
Mark (30 610 M.) ergibt sich ein Verlust von 74 286 M. Om
Vorjahr 66 697 M. Reingewinn), der bucumäßig aus der Rück¬
lage gedeckt wird, die sich danach auf 143 604 M. ermäßigt.
Da jedoch die Barüberschüsse aus den Jaliren 1912 und 1918
bis auf 12801 M. gemäß früheren Beschlüssen des Aulsdohts-
rats für Bauten aufgebraucht sind, ergibt sich ein kassen¬
mäßiger Fehlbetrag von 116 094 M. Zur teilweisen Deckung
dieses Fehlbetrages ist ein Darlehen von 80 000 M. bei der
ßankengruppe der Gesellschaft aufgenomimen worden; dt»
Rücklage in den Erneuerungsbestand soll aus den Über¬
schüssen des oder der nächsten Jahre gedeckt werden. Die
am 31. Dezember 1914 fähig gewesene erste Tilgung von 70 000
Mark auf die Anleihe der Land'esbank der Rheinprovinz ist
vor. letzterer mit Rücksicht auf den Krieg bis zum 31. Dezem¬
ber gestundet worden. Die Gesellschaft hat seit der Eröffnung
des Betriebes (1905) Dividende noch nie auszuschütten ver¬
mocht Im neuen Jahr machen sich die Einwirkungen des
Krieges noch weiter bemerkbar, wenn auch mäßig’ Steige¬
rungen der Einnahmen, namentlich kn Personenverkehr, ein¬
getreten sind.

Schiffs-Nachrichten.
Köln - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.

Abfahrten von Bie*»rich : Morgens 83U bis Koblenz 10.30 fSohnell-
fahrt ) bis Köln ; Mittags 130 (Giltersohiff nur werktags bis Kohlen»,
2.10 'nur tionn- und Feiertags ). 330 bis Koblenz . Abends 520 bis
Bingen und zurück . Fahrkarten und Auskunft In Wiesbaden bei
dem Agent W. Bickel , Langgasse 20. Telephon 2348. F313

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt
(August Waldmaus . Biebrich .1

Von Biebrich nach Mainz (ab Schloßi : 1.30' , 230 3.00*, 400, 4.90*.
530. 6 C0-. 7.00 7.30*. - Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle)
230*. 310, 3.50", 450, 5.20*, 8.20. 660*, 750, 830*. Bei Tageslicht ab
K»isertor -Hauptbahnhof 6 Minuten später . Nur Sonn- und Feier¬
tags . außerdem Extratouren . Wochentags nur bei gutem Wetter.
Sender -Dampfer auf Rhein und Main. FM

Di« Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
tyuiVtfi&rifUrttcr : A. HegerHsrft.

Berantwortliid für den pclltifchen Teil ! A. h " gerd »rst:  für den Unter
heliunqSiell « D. Nauendorf:  für Nackrich,e» au» Wiesbaden ma bn>
Nachbarbezirfe» : st. V.: p Diesenbach: für „äkridjiSaat " : i>. riefendach:
für ..Spor , und Lustahrr " : I . g . S - sa -fer: für .«ermfchir »» und den
.Briefkasten": C. Lodader. für  den HandeMeil: I B S. J04 oder : fäj

die Anzeigen und Reflamen: H Dornans:  i 'Snnlichm MeSdaden,
Drink und Berlag der ß . Schellen berg Iche» tzos Buchdrnderri in &t«M«Mi,»

Sprechstundeder ®<6riftltttwig : 12 bi» t Uhr,



Skr . 274. Mittwoch, 16. Fum 1V1S. Wiesbadener TagKlatr. Abend-AuSgabe. Erstes Blatt. Gelte 7.

f  A«M A-ijkWii I'
Am 25 . Juni 1815 , nach¬

mittags 4 Uhr, wird auf dem
Rathaus in Nordenstadt das
Wohnhaus mit Flügelbau,Hofraum u.
Hausganen, Backofen und Mehl¬
kammer, Scheune mit Stall und
Remise, Mainzerweg No. 1 in
Nordenstadt, 9 ar 68 qm, gemeiner
Wert 25000 Mark. Eigentümer:
die Ehefrau detz Bäckers Christian
Müller in Nordenstadt, zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden , den 11.Juni 1915
Königliches Amtsgericht

__ Abtl . 9 . F314
Bekanntmachung. ,

Donnerstag , den 17. Juni 1915,
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Versteigerungslokale

Wer Brotgetreide Verfüttert, verbindigt
ftch am Vaterland und macht sich strafbar!

Damcnhalbs'chuhe, 29 Paar Gummi¬
schuhe u. 35 Paar Leder-Pantoffeln.

Wiesbaden, den 16. Juni 1815.
Melier, Gerichtsvollzieher,
Rauentbaler Str . 14, 3.

Bekanntmachung. .
Donnerstag , den 17. Juni 1915,

nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich merstbietend gegen
bare Zahlung im Psandlokale

Neugaffe 22, hier : .
1 Bücherschrank, 3 Schreibtrsche,
2 Umbaus, 3 Büfetts , 3 Tische,
2 Truhen , 3 Kredenze, 1 gr. Stands
uhr , 1 Pfeilerspiegrl , 3 Sofas , zwe;
Deffel, 2 Säulen , 1 Spiegel, zwer
DiwanS , 1 Berttko» 1 vollständige
Laden-Einrichtung und 5 Herren-
Ueberzieher «. a. mehr.

Wiesbaden, den 16. Juni 1915.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

__ Rbern gauer S tr. 6, 2._
Verdingung.

Die Ausführung der Anstreicher-
arbeiten im Neubau der Volksschule
an der Lahustraße — Los 1 bis 6 —
soll im Wege der öffentlichen Aus-
schveibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststnnden im _ Verwal

(Stadtkreis Wiesbaden ).
Die Musterung und Aushebung

der im Jahre»8 » « geborenen Land-
stnrmpslichtigcn

Wklm 18., 19., 21., 22. W» 23. W CI. W.
Es haben sich im „Deutschen Hof " , Goldgasse 4, vor-

Imittags 7 Ukr , zu gestrllen:
1. am Freitag, den 18. Juni er., die Landsturmpflichtigen mit den

AnfangsbuchstabenA, B, C, D, E,
2. am Sonnabend, den 19. Juni er., die Landsturmpflichtigen mit den

AnfangsbuchstabenE, G, H, I,
3. am Montag, den 21. Juni cr.. die Landsturmpflichtigen mit den

AnfangsbuchstabenK, L, M, N,
4. am Dienstag, den 22. Juni cr., die Landsturmpflichtigen mit den

Anfangsbuchstaben0 , ? , R, 8,
5. am Mittwoch, den 23. Juni cr., die Landstmmpflichtigen mit den

AnfangsbuchstabenT, U, V, W, Z.
Die Landsturmpflichtigen habe« sich an de» genannte«

Tagen in reinem und nüchternem Zustande pünktlich zu

gestehen . genügende  Entschuldigung Ausbleibenden haben
zu gewärtigen, daß sie sofort sestgenommen . austerterminlich
gemustert und als unsichere Landsturmpflichtig «: sofort ein¬
gestellt werden. , . . , „ . , , . ,

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind haben ein be¬
hördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen.

Gesucht um Zurückstellungsind bei der Komgl. Poltzei-Dtrektion
hier einzureichen. . *' 299

Wi - Sbad- n, den 15. Juni 1915.
Der Magistrat.

nun gen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 75 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden. . ^ „

Verschlossene und nnt der Auf¬
schrift „§ . A. 26, Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 19. Juni 1915,
vormittags 19 Uhr»

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote . er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter,

BW Tapeten-We!
Wagner , Rheinstr . 65, neb. Rest. Wies.

Aelteres Zugpferd billig zu ver-
!kaufen Riehlstraße 19, Hof._
l 2 Perser Teppiche,

einige Oelgemälde u. 2 ar . Bronzen
bill abz. Dovheimer S tr . 58, Part.

Gut erb. Kleider, u. KÜchenfchr.»
Vertiko, Sofa , Herren -, u. Damen-
Schreibtisch, Auszugtrsch. Spieg^ ,
Stühle , Betten sehr billig zu verk.
Adlerstraße 53, Part . __

Verkaufen Sienicht  früher alte

Zu,chlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 19. Juni 1815.

_ Städtisches Hochbauamt.

I 'Wchkmlliche Anicheal
Anfertigung

bis Sir mein Angebot gehört haben.

4 30  im . s
kaufe auch zerbrochene und solche, die
in Kautschuk gefaßt sind.

SllMl. wMwlWslr.27.
Achten Sie aesl. auf Name u. Nr . 27.

Frack u. Weste,
jv. Herrsch, sucht Kellner, starke Fi!

Off, mit Preis u. G. 263 Tagb
Wann fährt ein leerer

QLvil Nuss.
Garantie kür tadellosen Sitz und

erstklassige Verarbeitung.
Auch werden jetzt Aenderungen

und Reparaturen bill. gemacht.

Peter Alt y
Damenschneider,

Römortor 7. Römertor 7.

Maaem annitraße 25, . . -
Die Abteilung 6 des Roten Kreuzes

(Marktplatz 3) sucht als .Ersatz .für
die Kasino-Küche, welche ihr voriges
Jahr zur Verfügung gestellt war,

l Me Me
m 2 mmömll

Verloren
am 15. Juni eine

Sicht plücnt Ütornt,
Blatt mit Schlange. Abzugeben geg
Belohnung Rüdesbeimer Str . 11, 3
Regierung^ - u. Schülrat vr . Grau.

Verloren Brosche
(Herrenbild , Andenken). Gegen Bel.
abziug. Karlstraße 39, Mtb . 1 rechts.

Verloren
braunes Handtäschchenmit Inhalt in
der Wilhelrnsallec, gegenüber Bodega
Merz. Gegen Belohnung ahgngeben
Funbbureau , Friedrichstraße.

W Fsmlin-Mhrichleil1

Jetzt durch amtliche Nach¬
richt bestätigt, starb am
6. März den Heldentod fürs
Vaterland in Rußland mein
einziger, lieber Sohn , Bruder,
unser guter Neffe, der

Nrsrette

Kurt Eckardt,
im Alter von 23 Jahren.

Namens der trauernde«
Hinterbliebenen:

! Abele B- urgurgr»- n,
verw. Eckardt.

Angebote

Stoa- 0. SUMM
fl . Keiilior , harktstr.32.

Reparieren und Ueberziehe«
schnell und bülig. — Telephon 2291.

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

£.Schellenberg’s*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Canggasse 21

fernsprecher 6650/53
Kontore geöffnet raerkfäglich von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

II MI

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme der dem uns so

schwer betroffenen Verluste unserer guten, treusorgenden Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante und lur die überaus
zahlreichen Blumenspenden sagen wir Ällen unseren Herz
lichsten Dank. ^ ^ ernden Hinterbliebenen:

Karl Reul und Frau,
Adolf Reul und Frau,
Aug. Wirbelauer und Frau , geb. Reul,
Frau Schreib er, .Wwe., geb. Reul,
und Enkel.

Wiesbaden (Karlstraße 34), den 16. Juni 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sagen wir allen

Verwandten . Freunden und Bekannten , besonders Herrn Kaplan
Quirin , dem Vorsitzenden des Philisterzrrkelsder kath. Studenten-
Verbindung C. V.. Herrn Archivrat 0r . Domarus , sowie fernen
vere rten Kollegen und dem Füsllier-Regt. Nr. 89 unseren herz,
lichsten, innigsten Dank.

Maul Ker-'renttzeru. Frau.
Familie Stei«.

Wiesbaden , Biebrich a. Rh.

Mm MeMaeltn
Wenzel Leder, Nikolasstratze 23,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
leinenen und seidenen Jackenkleidern
_ zu billigen Preisen._

Mr Schuhmacher!
Prima Kernstücke, jedes Stück ein

Herren - oder Damenfleck, Rrnd- u.
Oberleder -Abfall, große u. kl. Stücke.
billia. Hartmann . Ncrostraße 42.

Dauer -Wäsche,
Marke : „Servesta ", unübertr . Fabr.
Große Ersparnis . Eleg. wre Leinen.
Alleinverkauf : Faulbrunnenstr.  19.

Tannin -Pomade .
gibt ergrautem Haar die Ursprünge.
Farbe wieder, kräftigt d. Haarwurzel,
schützt gegen Ausfall u. Schuppen-
bildung . Dose 1.59», genügend für
% Jahr . Diese Vorzug!. Pomade de-
steht nur aus Mrneralsetten . wird
daher nie ranzig oder schlecht. Zu
haben in d. Parf .-Handl. v.^ >offrfs.
W. Sulzbach, Bärenstr . 4. Dw der

ade & &ofc 25 Ps.
das. auch wieder frisch eingetroffen.

Tücht. Bügl er innen per sofort in
dauernde Stell , yes. Dampfwaschanst.

«chonia". Mainz . Ertalstraße ^ 5,
direkt am _. _
■ Friseurgehrlfe
ppfnAt. Brühl , Fr iedrichstrabe 37.

Goldene Diinikii-Uhr
mit Monogramm (St. B.), Kette u.
Schlüsseln, auf bem Wege Wasier-
tlrrm Biebrich verloren . Wreder-
bringer erhält Belohnung Ale^andra-
straße 12.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stefe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirehgasso 39/41.
K87

Dienstag, den 15. Juni , morgens5 Uhr, entschlief sanft, wohlversehen mit den heiligen
Sakramenten der Kath. Kirche, nach langen, schweren Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante,

$röuleiit GEt)£ Tft £tt»
Um stille Teilnahme bitten , „Dre trauernden Hinterbliebenen.

Marie Millhinglioff»g-b. Gvrrlr-n.
Kan.-Rat M. Millhinghoff,
Hermann Gverhen, Ing.,
Maria Gnerhen» geb. Schnitts,
Kro Krueningf Praktikant,
Ernst WiMliNghoff, Porträtmaler.

Das Seelenamt beginnt Donnerstag, den 17., morgens9 Uhr. — Die Beerdigung
findet von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus nachmittags4 Uhr statt.
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Bonnass 95 -Pfi .-Tiise
zeigen wieder eine ungeheure Fülle praktischer Artikel.

Unsere üngebpte und nan auffal lender HtlligheiL
Infolge des grossen Zuspruchs während der Nachmittagsstunden bitten wir im
Interesse unserer werten Kundschaft die Einkäufe möglichst vormittags vorzunehmen.

Täglich Heu-Auslagen in inst allen Abteilungen.
K 96

Leichte Herrenkleidung
in

Lüster, Leinen, Rohseide und rohseidefarbigen Stoffen
in großer Answahl, Haß erst preiswert.

Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K 136;

Hierdurch zeige ich an, dass für die Dauer des Krieges
Herr Rechtsanwalt Dr . Süss sein Büro mit dem meinigen,
Kirchgasse 52 , vereinigt hat.

Rechtsanwalt Dr . Rosenthal.
Auf Vorstehendes Bezug nehmend, zeige ich an, dass ich

mein Büro nach Kirchgasse 52 verlegt habe. F341
Rechtsanwalt Dr . SÜSS.

Grüne Sohlen , Marke Goliath,
die beste« der Wett,

Putzstcine für weist« und farbige Schuhe Schuhmacherei» Eltviller Str. S.

K89

Bekanntmachung.
Im Auftrag der Vollstreckerin des

Testaments des am 12. März 1916
zu Wiesbaden verstorbenen Herrn
Moritz Hohloch und in eignem Namen
mache ich hierdurch bekannt, daß mir
derselbe sein in der Adolfstraße 3 be¬
triebenes Kolonialwaren - und Deli¬
katessengeschäft vermacht hat und ich
dies Vermächtnis angenommen habe.
Ich mache bekannt, daß weder ich,
noch der Nachlaß für Schulden auf-
kommen, die nicht von meinem ver¬
storbenen Bruder oder von mir
kontrahiert sind und auf das obige
Geschäft Bezug haben.

Wiesbaden, den 5. Juni 1915.
Egmont Holiloch.

Kaffee
652gemahlen

mit feinstem Zusatz
Pfund Mk. 1.20

hat sofort grossen Anklang
gefunden

(weil billig und gut)
A. ff. Sinnenbohl,

Ellenbogengasse 15.

Dr . Jo Mayers
Mosamtol-Snibe,

unübertroffen bewährt bei Schnaken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofott den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Fern-
haltuug der Schnaken. Tube 59 Pf.
Taunus - Apotheke, Fernsprecher196
und 2261._ 663

Neues wirksames billigesMottenmittel,
das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt und desinfiziert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 6 Pf ., 20 Blatt
90 Pf .. 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Hacke,
Taunusstraße 5. — Telephon 6334.

Garten-Schläuche
nur vorzügliche bewährte Qualitäten, empfehlen 674

Ecke der Langgasse
u. Schützenhofstraße.

nur vorzügliche bewährte Qualitäten, empfehlen

Baeumcher &  Co.
Verwendet

„Kreuz-Pfennig*
Harken

auf Briefen, Bart» m

Erdbeeren,
gute««»gereiste Früchte, erfordern wenig Zucker, zum Einkocheu1» Pfuud

4 Marl . Eltviller Lttaste 2, Lade«.

Amtliche Gepäckabhokungu. Abfertigung der Staatsbahaea.
AegekmSßiger Aracht- u. Kikgnt-Speditiossdienst . 317

L. Reitünmayer , Kgl. Hosspeditevr,
6 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich«Platz. Tel. 242.

Wiesbadener Kof,
Moritzstrasse 6.

Tägl .: Grosse Konzerte
der Freudenbergischen Hauskapelle.
Angenehmer Aufenthalt im Garten.

Verlängert!
Das Riesenprojekt

Der Schienen-Weg
nnterm Ozean.

Weltsensationsschlager
in 5 Akten.

Erzielte bisher einstimmiges
Lob und Anerkennung.

Kriegsbericht
aus Osten , Westen und

Karpathen -Front,
dazu der übrige Pracht-

Spielplan.
B ' Angenehmer Aufenthalt -

K n a uns
laviere

äusserst beliebt,
in jeder Preisl . ; auch gespielte Instr.
E. Boxberger, Schwalbacher Str. 1,

Brcnn- 658

Benzin.
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

Zur Quelle,
Germania-Brauerei, Mainzer Str. 99.

Morgen Donnerstag:
£ Metzelsuppe,

wozu hösl. einladet
V. A. Kesselring.

Kurliaiis-Feranstaltungen
am Donnerstag , 17. Juni.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Christ ist erstanden , Choral.
2. Ouvertüre zu „Martha “ von

F. v. Flotow.
3. Ochsenmenuett von J . Haydn.
4. Myrthenblüten -Walzer von

J . Strauß.
5. Fantasie aus „Carmen “ von

G. Bizet.
6. Mit Standarten , Marsch von

F. v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4% Uhr:
Musikkorps des Ersatzbataillons de.
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Marsch „ Deutschlands Fürsten“

von Blankenburg.
2. Ouvertüre zur Oper „ Indra“

von Flotow.
3. La Paloma , musikalisches Lied

von Yradice.
4.  Fantasie aus C. M. v. Webers

„Oberon “ von Rosenkranz.
5. Fackeltanz in B-dur von

G. Meyerbeer.
6. An der Weser , Lied von Pressei.
7. Potpourri aus der Operette „ Der

Vogelhändler “ von C. Zeller.
Abends 8Va  Uhr:

Städtisches Kurorcheeter.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, stickt.

Kurkapellmeister.
Carl Maria v. Weber-Abend.

1. Ouvertüre zur Oper „Der Be¬
herrscher der Geister “ .

2. Fantasie aus der Operette „ En-
ryanthe “.

3. Konzertina für Klarinette.
(Herr V. Grimm .)

4. Ouvertüre zur Oper „Oberon “.
5. Fantasie aus der Oper „Del

Freischütz “ .
6. Jubel -Ouvertüre.
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